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Hoffnungsvoller Anfang? 


Streichen wir zunächſt alle Hötlichteitsflosteln ab, die jo 
im Verlauf des franzoſiſchen Minnſtesberuches in Berlin ver: 
geudet wurden, ſo bleibt immer noch ein Reſt hoffnungs⸗ 
voller Ausſichten auf den Beginn einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Irgendwelche poſitive Ergebniſſe waren 
nicht zu erwarten, ſondern ein Gedankenaustauſch, der fort⸗ 
geſetzt werden wird und die beiden Nachbarn aneinander⸗ 
ſchmieden ſoll. Es iſt zur Bildung eines Verſtändigungs⸗ 
ausſchuſſes gekommen, der die nächſten Aufgaben der Zu⸗ 
ſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet prüfen, vorbereiten 
und verwirklichen ſoll. Nicht freundſchaftliche Rückſichten 
diktieren das Geſetz des Handels, ſondern eherne Tatſachen 
der Wirtſchaftskataſtrophe, die auch Frankreich bedroht, 
wenn mit der heutigen Politik der Reparationen und Feſt⸗ 
halten an Verſailles nicht bald Schluß gemacht wird. Um 
lo verſtändlichex, daß gerade über 
gut wie kein Wort verloren worden iſt; man einigte ſich 
auf den guten Willen, daß die Zuſammenarbeit im Intereſſe 
Europas, alſo nicht Deutſchlands oder Frankreichs, allein 
erforderlich iſt. Welche Auswirkung ſie nehmen wird, ver⸗ 
mag niemand zu jagen, das hängt nicht zuletzt von der Ent⸗ 
wicklung der Wirtſchaftskriſe ab, von den Vorgängen, die 
nicht in Berlin und Paris allein, ſondern auch in Waſhing⸗ 
ton und London entſchieden werden und von denen ſich auch 
Rom leiten läßt. Es fehlten durch die Differenzen, im Zu⸗ 
ſammenhang mit Deutſchland, Frankreich, welches jetzt ein⸗ 
geſchaltet werden ſoll, die Zuſammenarbeit der Wirtſchaft 
wird beginnen und den Kreis noch enger ziehen, als es jetzt 
durch London und Waſhington in Deutſchland war. 

Dieſe neueſte Entwicklung iſt auf einen kurzen Nenner 
n bringen, verſtärkte Tätigkeit der Finanziers und In⸗ 
ujtrien, der Sieg der Kartelle und Truſts in der Politik, 
die leicht, gegenüber den breiten Maſſen, zu einer Finanz⸗ 
diktatur ausarten kann. Um jo mehr iſt es da zu begrüßen, 
daß, auf Wunſch des fraſtzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval, 
der, gleich Briand, aus dem ſozialiſtiſchen Er, fam, zu dem 
Verſtändigungsausſchuß auch die Arbeiterſchaft, die Gewerk⸗ 
ſchaften hinzugezogen werden ſollen. Welchen Einfluß man 


ihnen dort ſichern wird, iſt noch ungewiß, aber die Tatſache 


allein beweiſt, daß man erkannt hat, daß gegen die breiten 


Maſſen nicht regiert werden kann. Ein erfreuliches Ein⸗ 
ſehen, welches leider bei den deutſchen Notverordnungen ſehr 
mangelhaft zum Ausdruck kommt. Es iſt alſo in der Zu⸗ 
ſammenarbeit ein Stück Weges, welcher die beiden Völker 
in eine Front zieht, denn aus dem, was an Nachrichten vor⸗ 
liegt, iſt es mehr eine Wirtſchaftsfront, die ſich zwangsläufig 
egen die breiten Maſſen, alſo das Volk, richten muß. Und 
och muß dieſer Schritt lebhaft begrüßt werden, denn der 
Anfang it da, die franzöſiſchen Miniſter haben aus eigener 
Anſchauung geſehen, haben ſich von deutſcher Not über⸗ 
keugen müſſen und dieſe deutſche Not iſt die Not Europas, 
die Frankreich, durch die Verſtändigung mit Deutſchland, 
ſteuern kann. Wie ſich dieſe Not ausdrückt, das haben die 
beiden franzöſiſchen Miniſter durch den Wahlausgang in 


Hamburg erleben können, der bewieſen hat, daß aus Not, 


Maſſen vorhanden, aber Deutſchland bedarf 


aus Hungerwahlen, nur der Radikalismus rechts und links 
ſeine Vorteile ziehen kann. An Deutſchlands Aufbauwillen 
brauchten die Staatsmänner nicht zu zweifeln, der iſt in den 
irf der Hilfe und 
ieſe kann es jetzt nur Frankreich und Amerika geben, obgleich 
das letztere mit ſich ſelbſt, infolge Anwachſens der Wirtſchafts⸗ 
riſe und Arbeitsloſigkeit, genügend zu tun hat. 
Die franzöſiſchen Staatsmänner ſind in Deutſchland mit 
roßer Begeiſterung empfangen worden, und ſie haben dieſe 
Empfindung wohl auch in den freundſchaftlichen Reden zum 
Ausdruck gebracht. Es iſt nirgends zu „ſpontanen“ Ableh⸗ 


nungen gekommen, wie vielfach erwartet wurde, die Freude 


war in Berlin wirklich groß, daß nach 53 Jahren wieder 
einmal Vertreter des franzöſiſchen Volkes in Deutſchland 
weilten, um neue Wege einer Verſtändigung der Erbfeinde 
herbeizuführen. Mögen in einzelnen Ländern die Urteile 
über dieſen Beſuch etwas beeinträchtigen, weil ihrer nicht 
Bm: worden iſt, jo jteht es unzweifelhaft feſt, daß es ein 
offnunsgvoller Anjang der deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit iſt. Der Weg iſt gefunden, den ſo viele ſozialiſtiſche 
Parteitage und internationale Kongreſſe gewieſen haben, 
erſtändigung der Völker, eine Brücke iſt zwiſchen Paris und 


dieſe beiden Punkte ſo. 


— 
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London. Frankreich, Deutſchland, Sol⸗ 
land, Polen, Belgien und die Tſchechoſlowa⸗ 
kei haben, wie „Daily Mai!“ meldet, die Einladung zu 
der internationalen Kohlenkonſerenz, die am Mittwoch in 
London ſtattfindet, angenommen. Man erwartet, daß 
Vorſchläge gemacht werden ſollen, durch die die Kohlen⸗ 
er zeugung in Europa eingeſchränkt und ein 
meitgehendes Kohlenquotenſyſtem eingeführt 
werden ſoll. Im einzelnen würden zur Verminderung der 
internationalen Konkurrenz Anregungen für drei verſchie⸗ 
dene Syſteme gegeben werden und zwar: 

1. eine Feſtlegung von Mindeſtpreiſen 
für alle Sorten von Kohle; 

2. eine Höchſtquote für die Erzeugung je⸗ 
des einzelnen Landes; 

3. ein Abkommen zwiſchen den einzelnen 
Ländern über die Zuteilung der Märkte. 

Hinſichtlich der Kohlenguote beſtänden unter den engli- 
ſchen Grubenbeſitzern noch ſehr vehſchiedene Auffaſſuan⸗ 
gen, ie daß man eine einſtimmige Anſicht über eine Anwen⸗ 
bung dieſes Syſtemes im weiteren Rahmen für nicht 
wahrſcheinlich halten. Viele von ihnen hielten das 
ganze Qustenſyſtem für eine Gefahr. 


Pryſtor wird ſprechen 

Warſchau. Die Tagesordnung für die erſte Sejm⸗ 
ſitzung, die auf Donnerstag um 16 Uhr anberaumt wurde, 
umfaßt u. a. die Wahl zweier Bizejejmmar- 
ſchälle an Stelle des kürzlich verſtorbenen Dombski 
und des Finanzminiſters Jan Pilſuds ki, ſowie die erſte 
Leſung von 19 Regierungs vorlagen. Von den 
Vorlagen ſind beſonders diejenigen über neue Steuern⸗ 
und Arbeitsloſengeſetze ſowie über eine engliſche 
Telefonanleihe hervorzuheben. 


Hr. Noſenſeld und Eeydewtiz 
aus der E. P. N. ausgeſchloſſen 


Kein Uebertritt zur kommuniſtiſchen Partei — Eine neue U. E. P.? 


Berlin. Der Vorſtand der Sozialdemolratiſchen Partei 
Deutſchlands hat am Dienstag die Abg. Seydewitz und Dr. 
NRNoſenfeld aus der ſozialdemokratiſchen Partei ausge: 
ſchloſſen. Der Ausſchluß erſolgt, weil Seydewitz und Roſen⸗ 
feld als die Geſellſchafter der freien Verlagsgeſellſchaft m. b. H., 
die die Wochenſchriſt „Die Fackel“ herausgibt, ſich geweigert 
haben, entſprechend dem Beſchluß des Parteiausſchuſſes vom 22. 
d. Mis. ihre Tätigkeit einzuſtellen. In der Freien Verlags: 
geſellſchafſt ſah der Parteiausſchuß den Anfang einer Sonderor⸗ 
ganiſation, die nach dem Beſchluß des Heidelberger Parteitages 
vom Jahre 1925 unzuläſſig iſt. Nur wegen dieſer ſonderorgani⸗ 
ſatoriſchen Veſtrebungen, ſo wird betont, nicht aber wegen ihrer 
kritiſchen Haltung zur Parteitaktik der Sozialdemokratie, erfolgte 
der Ausſchluß der beiden Abgeordneten. 


* 


In Oſtſachſen ſind ebenfalls drei Mitglieder ausgeſchloſſen 
worden, darunter der Schriftſteller Dr. Fabian. Die oppoſi⸗ 
tionellen Abgeordneten ſind im Verlauf des Verfahrens gegen ſie 
nicht mehr gehört nach iſt mit ihnen verhandelt worden. 
Die Abgeordneten hatten einen Brief an den Parteivorſtand ge⸗ 
richtet, in dem fie ihre Bereitſchaft zu Verhandlun⸗ 
gen erklärten. Das wurde vom Parteivorſtand abgelehnt. 
Aus Kreiſen, die den Ausgeſchloſſenen naheſtehen, hört man, daß 
ein Uebertreten zur Kommuniſtiſchen Partei keineswegs 
in Frage komme. Die Abgeordneten wollen aber auch nicht 
daran denken, ſich aus dem pelitiſchen Leben zurückzuziehen 


Berlin geſchlagen. Politiſch laſtet noch ein harter Schatten, 
nichts haben die Miniſter verſprochen, nichts haben ſie 
Deutſchland, als billigen Verſtändigungsſchlager, hinter⸗ 
laſſen können. Nur der Verſtändigungsausſchuß iſt ge: 
blieben, der ſeine Arbeit mit einem ſtändigen Sefretariat 
bereits im Oktober aufnehmen wird. Nach diefer Zeit großer 
politiſcher Differenzen, immerhin ein Erfolg 
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Wie verlautet, ſoll in einer der erſten Sitzungen des 
Sejm Miniſterpräſident Pryſtor einen Bericht über die 
Wirtſchaftslage Polens, ſowie über das Regierungsprogramm 
zur Bekämpfung der Kriſe halten. 


Zwei Millionen Mark für einen Vorſchlag 
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit 


Der amerikanische. Oelmagnat Henry Doherty, bekannt als der 
Führer der amerikaniſchen Kapitalsgruppe, die die Oelbohrun⸗ 
gen in der Lüneburger Heide finanzierte, hat einen Preis von 2 
Millionen Mark ausgeſetzt und bereits auf einer Bank einge⸗ 
zahlt für Denjenigen, der einen wirkſamen Vorſchlag zur Be⸗ 

hebung der Arbeitsloſigkeit in der Welt macht. : 


und jo wird man wahrſcheinlich eine zweite Auflage der dahin⸗ 
geſchiedenen Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei in Kürze 
erleben. Ob dieſe ein längeres Leben führen kann als die dahin⸗ 
gefloſſene muß bezweifelt werden. 3 . 


Noch keine Enkſcheidung 

über die Neuwahlen in England 
London. Die Kabinettsſitzung am Dienstag dauerte 1% 
Stunde. Ueber die Frage der Neuwahlen iſt noch leine end⸗ 
gültige Entſcheidung geſallen. Mittwoch vormittag will das Ka⸗ 
binett die Ausſprache ſortſetzen. In politiſchen Kreiſen verſtärkte 
ſich am Dienstag abend das Gefühl, daß ſich die Dinge zugunſten 
einer baldigen Neuwahl mit einem nationalen Wiederauſbau⸗ 
programm auf breiteſter Grundlage entwickeln. - x 
Der König ſoll ſich, wie aus gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, Macdonald gegenüber in Ser heutigen Audienz gegen 
Neuwahlen unter einer rein parteipolitiſcher Schug⸗ 
zollparole ausgeſprochen haben. Ob er ſich gegen 

Neuwahlen überhaupt ausgeſprochen hat, ſteht noch dahin. 


7 Prozent Lohngabbau im Ruhrbergban 
Die Arbeitszeit bleibt unverändert. 9 

Eſſen. Das auf Frund der Schlichtungsverord⸗ 

nung des Neichspräſidenten eingeſetzte Drei⸗Männerkolle 
gium fällte am Dienstag nachmittag A ae 
Schiebsſpruch, der eine 7prozentige Lohnſenkung bis 31. 
Januar 1932 feſtſetzt. Das Arbeitszeitabkommen wurde un⸗ 
verändert bis 31. März 1922 verlängert. Die Nachvertaud⸗ 
lungen finden am Mittwoch vormittags 10 Uhr beim 
Schlichter Proſeſſor Brahn in Dortmund ſtatetr. 
Mit ter. Verbindlichkeitserllzrung des Schiedsſpruchen 
durch den Neicksarbeitsminiſter it noch für Mittwoch zu 
rechnen. 


} 


guf der Straße begegnet wäre. 


Laval und Briand klären auf 


Paris. Miniſterpräſident Laval hat an der erſten fran⸗ 
zöſiſchen Grenzſtation Jeumont der dort verſammelten Be⸗ 
völkerung folgende Erklärung abgegeben: 

„Wir haben in Berlin die heäkelſte Aufgabe zu erfüllen 
gehabt, vor die ſich jemals franzöſiſche Miniſter geſtellt ſahen. 
Mit dem Beſuch, den wir dem Keichszangler und dem Außen⸗ 
miniſter erwiderten, 

wollten wir die Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
1 deern durch eine Tat verbeſſern. 

Ich habe beim Reichskanzler Brüning die Schaffung eines fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Wirtſchaftsausſchuſſes angeregt. 

Dieſer Plan konnte im Verlaufe unſerer Veſprechungen 

verwirklicht werden. \ 

Ein Ausſchuß wird unverzüglich gebildet, der die Probleme 
zu prüfen hat, die die beiden Länder intereſſieren. Dadurch iſt 
eine neue Methode in Anwendung gebracht worden. Angeſichts 
der augenblicklichen Schwierigkeiten und der im Vordergrunde 
des Intereſſes ſtehenden Fragen mag dieſe Teilinitiative viel⸗ 
leicht beſcheiden erſcheinen. Man wird ſie erſt nach ihren 
Ergebniſſen beurteilen können. Heute heißt es, nur die Ab⸗ 
ſicht zu würdigen, die ihr zu Grunde liegt. 

Alle Maßnahmen, die geplant ſind, um dem Elend, das 

heute in der Welt herrſcht, Abhilfe zu bringen, ſollen 

einen Ausgleich herbeiführen und den Frieden ſeſtigen. 

Wir haben nichts von den Intereſſen unſeres Landes 

geopfert, weil wir die Möglichteit ins Auge faßten, 

dieſe Intereſſen unter den gegebenen Umſtänden mit den 

Erforderniſſen der internationalen Solidarität in Ein⸗ 

klang zu bringen. 

Genau wie geſtern in Berlin werde ich demnächst cuch in 


Waſhington im Namen meines Landes mein Möglichſtes 


tun, um meinen Teil an den neuen und ſchweren Aufgaben zu 
übernehmen, die die Weltkriſe allen Rogierungen auferlegt.“ 
Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten wurden mit lebhaf⸗ 
tem Beifall und den Rufen: „Es lebe Frankreich“ aufgenommen. 
Eine Gruppe von Eiſenbahnern, die gleichzeitig Mitglieder 
eines Frontkämpferverbandes find, überreichte dem frangöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter einen Blumenſtrauß. Briand gab hier⸗ 
auf ebenfalls eine kurze Erklärung ab, in der es u. a. heißt, 
daß man ihm Verrat an den Toten und Verwundeten 
des Weltkrieges vorgeworfen habe, als er ſich zu ſeiner 
Friedenspolitit entſchloſſen habe. Er habe trotzdem ſein 
Ziel weiter verfolgt, da er der Ueberzeugung geweſen 


Der Welt zu helfen und Frieden zu erhalten war Ziel des Berliner Beſuchs 


von Raumer Deutſchlands Bertreter 
in der deutſch-franzöſiſchen Wiriſchafts⸗ 
Kommiſſion? 
Hams von Raumer, der frühere Reichswirtſchaftsminiſter, einer 
der belannteſten Anhänger der Idee deutſch⸗franzöſiſcher Wirt⸗ 
ſchafts⸗Verſtändigung, ſoll Deutſchland in der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftslommiſſion vertreten, deren Einſetzung beim Beſuch 
der franzöſiſchen Miniſter in Berlin beſchloſſen worden iſt. Die 
Kommiſſion, die abwechſelnd in Berlin und Paris tagen wird, 
hat die wirtſchaftliche 5 ra der beiden Länder 
zum Ziel. 


ſei, daß die ehemaligen Frontkämpfer ſich als erſte dar⸗ 
über freuen würden, daß ihr Opfer nicht vergebens ge⸗ 
weſen ſei. 
Dieſe Hoffnung habe ihn ftets geſtärkt und er danke den 
Eiſenbahnern für die neue Ermutigung, die ſie ihm hätten zu⸗ 
teil werden laſſen. g 


Neue Unruhen in Spanien 


Streilausſchreitungen und Demolierungen — Ueberfall auf Fernſprecherlinien und Kaffeehäuser 
Freflaſſung politiſcher Gefangener 


Madrid. In Peraleda in der Provinz Caceres 
verlangten ſyndikaliſtiſche Arbeiter unter ara des 
Bürgermeiſters die Freilaſſung der verhafteten Syn⸗ 


ditaliſtenführer. Als ſich die Polizei weigerte, dem Verlan⸗ 


gen nachzukommen, wurde ſie mit Steinen beworfen und auch 
beſchoſſen. Daraufhin machte die Polizei von der Schuß: 
waffe Gebrauch und trieb die Arbeiter zurück, die inzwiſchen 
fämtliche Jernſprechverbindungen durchſchnitten hatten. Zwei 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Bei Pamplona drang 
eine Horde Syndikaliſten in ein Landgut ein und ſchlachtete 
eine Herde von 100 Schafen ab. In Stadt und Provinz 
Salamanca iſt wegen des Generalſtreiks ein großes 
Militäraufgebot zuſammengezogen worden, 
da es dauernd zu Ausſchreitungen der Streikenden kommt. 
Das Gebäude der kath. 1 wurde ſtark beſchädigt. In 
mehreren Dörfern der Provinz Cordoba wurde der revolu⸗ 
tio näre Generalſtreit verkündet. Da Ausſchreitungen 
befürchtet werden, erhielt die Polizei Perſtärkung. 

In verſchiedenen Städten kam es im Laufe des Dienstag 
zu Streitausſchreitungen. Bei Santiago gerieten ſtreikende 
und arbeitswillige Eiſenbahnarbeiter in ein Handgemenge, 


in deſſen Verlauf auch Schiiſſe fielen. Ein Arbeiter wurde 
getötet. In Granada droht das Eiſenbahnperſonal mit 
Streik, falls ſeine Lohnforderungen nicht erfüllt werden. In 
Valencia verübten die ſtreikenden Kellner neue Ausſchrei⸗ 
tungen. Sie zerſchlugen Schauſenſter und Einrichtungs⸗ 


gegenſtände von Kaffechönjern und Bars. Außerdem dran⸗ 


gen fie in ein graßes Fremdenhotel ein und verurſachten dort 
erheblichen Materialſchaden. In Maureſa bei Barcelona 
brachten ſtreikende Telephonarbeiter an 16 Stellen 
Sprengkörper zur Exploſion und zerſtörten verſchiedene 
Fernſprechlinien. In Sevilla verſuchten Arbeitsloſe 
die Stände auf dem Wochenmarkt in Brand 11 ſtecken und be⸗ 
ſchädigten durch Steinwürfe 50 Autos erheblich, die vor der 
Stierkampfarena warteten. 


Eingeborenenerhebung 
in Belgiſch-Kongo 
Brüſſel. Im Gebiet des Leopoldſees im Belgiſchen 
Kongo kam es zu einem Kampf zwiſchen Kolonialtruppen und 
2000 Einheimiſchen. Dabei wurden 15 Eingeborene getötet. 


Beſchlüſſe des Völkerbundsrales 


Genf. Der Völkerbundsrat trat am Dienstag nachmittag 
zuſammen, um die Durchführung der von der Vollverſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchlüſſe in die Wege zu leiten. In einer 
Entſchließung werden der Präfident des Rates, der Bericht⸗ 
erſtatter für die Finanzfragen und der Präſident des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes beauftragt, im Falle eines dringenden 
Hilfegeſuches eines Staates um finanzielle Unter⸗ 
eme des Völkerbundes unverzüglich die notwendigen 

Bnahmen zu ergreifen und telegraphiſch die Zuſtimmung 
der einzelnen Ratsmächte einzuholen. a 
Der Vorſchlag des früheren belgiſchen Finanzminiſters 
ranqui auf Scha ie einer internationalen Kreditbank zur 
mwandlung der kurzfriſtigen in langfriſtige Kredite wurde 
dem Ständigen Finanzausſchuß überwieſen. Ferner wurde 
u. a. beſchloſſen, die Verkehrs⸗ und Tranſitorganiſation des 
Völkerbundes zu beauftragen, die Vorſchläge der Regierun⸗ 
gen für die Vergebung öffentlicher Arbeiten zur Bekämpfung 
der internationalen Arbeitsloſigkeit zu prüfen und erforder⸗ 
liche Vorſchläge zu machen. Der Völkerbundsrat beſchloß 
ſchließlich, den Generalſekretär des Völkerbundes zu beauf⸗ 
tragen, mit den einzelnen Preſſeverbänden Vorſchläge zur 
Bekämpfung falſcher Preſſenachrichten auszuarbeiten. 


Auch eine Separatiſtenregierung 
in Mukden 

Moslau. Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung aus 
Mulden hat ſich auch dort eine Provpinzregierung ge⸗ 
bildet. Die Regierung erflärte, daß fie bereit iſt, mit Japan 
ſofort Friedensverhandlungen einzuleiten. unter 
der Bedingung, daß das japaniſche Oberkommando ſämliche 
Waffen, die von den Japanern beſchlagnahmt wurden, der chine⸗ 
ſiſchen Armee wieder ausliefere. Eine Stellungnahme Tokios 
it noch unbekannt. 


Konſunkturumſchwung 
in der engliſchen Induſtrie 
London. Der Kursverluft des Pfundes macht ſich bereits 


jetzt in verſchiedenen engliſchen Industrien ſehr ſtark be⸗ 
merkbar. Werke der Wollinduſtrie, die Kurzarbeit einge⸗ 


führt hatten, haben bereits in dieſer Woche mit voller Be⸗ 


legſchaft arbeiten können. Andere treffen für die nächſte 
Woche dazu Vorbereitungen, da es ſich für die Spinnereien 
nicht mehr lohnt, deutſche und franzöſiſche Game einzuführen. 
Die jetzt einſetzende Hauſſe kann, wie die Preſſe behaup⸗ 
tet, nur mit dem Jahre 1920 verglichen werden. Die Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie ſowie die Seideninduſtrie meldet einlau⸗ 
ſende Anfragen aus aller Welt ſowie beträchtliche Kauf⸗ 
aufträge. Der Wechſel der Konjunktur in der Seidenindu⸗ 
ſtrie iſt hier ſo plötzlich eingetreten, daß mehrere Unterneh⸗ 
mer ihre Angeſtellten telegraphiſch zurückgerufen 
haben. Eine große Schuhfabrik erhielt eine Anfrage, ob ſie be⸗ 
reit ſei, einen Auftrag von 30000 Paar Damenſchuhen anzu⸗ 
nehmen. Andererſeits haben verſchiedene Lebensmittelpreiſe im 
Großhandel eine ſchnellere Steigerung erfahren, als die 
Regierung zuerſt angenommen hat. 


Arbeiksloſendemonftration vor dem 
Unterhaus 

London. Bor dem Parlament demonſtrierte am Diens⸗ 
tag abend eine große Menge von Arbeitsloſen. Sie 
langen kommuniſtiſche Lieder und verſuchten immer wieder, die 
Polizeiabſperrungen zu durchbrechen und in das Unter⸗ 
haus einzudringen. Mehrere hundert Poliziſten, darun⸗ 
ter berittene, mußte aufgeboten werden, um die Menge in Schach 
zu halten. Schließlich durfte eine Arbeitsloſenabordnung auf 
lurze Zeit einige Abgeordnete im Unterhaus ſprechen. 
Wieder eine deulſche Schule 

in Pommerellen geſchloſſen 

Danzig. In Pollenſchin (Kr. Karthaus) iſt die deutſche 
Volksſchulklaſſe, die von 51 Kindern beſucht 
die Kinder der polniſchen Schulklaſſe überwieſen worden, der nur 
9 polniſche Kinder angehören. Damit hat die polniſche Schulbe⸗ 
hörde eine Volksſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache geſchaf⸗ 
fen, die tatſächlich nur von 9 polniſchen, dagegen aber von 
* n deutſchen Kindern beſucht 
wird. 5 


Pon von Siga Wontorüe. Nachdrud verboten.) 
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Am nächſten Morgen verließ Leo Fabian Paris. Seine Frau 
machte Schulden — bei Stavitzkty! Ob Moſes oder Jakob, das 
galt ihm gleich. Der Name allein weckte den alten Haß in ihm, 
den alten, abergläubiſchen Haß ſeiner Jugend. 

Er beſaß nichts als ſeine Zeitung. Er wußte, daß Siegmund 
Cappel nur auf den Augenblick wartete, ſie ihm abzukaufen. 
Woher ihm das Geld kam, das kümmerte ihn nicht. Er ſollte 
ſie haben. 

Mit dem Gelde bezahlte er die Schulden ſeiner Frau. Die 
Kaleſche, das Reitpferd ... den letzten Groſchen des Stavitzky⸗ 
ſchen Geldes bezahlte er. 

Lang waren jetzt ſchon die Strecken gleißender Schienen, die 
ſich mit Unterbrechungen von Paris nach Troplowitz zogen. 

Er bam raſch vorwärts, der Leo Fabian, und ſauſte bald am 
hellichten Tage vorbei an den kahlen Feldern ſeiner Heimat, 
an haushohen ſchwarzen Hügeln, an tieſen Schächten, an Ma⸗ 
ſchinen, die ihr ſpitzes Eiſen in den Leib der Erde bohrten, daß 
ſie barſt und auſſchrie in gebärendem Schmerz. 

Er ſah gekrümmte Rücken und rußige, bleiche Geſichter. 

Und er taumelte vom Fenſter zurück, als fürchtete er, er⸗ 
Lammt zu werden... Denn auf dieſer ſelben Strecke hatten fie 
ihm einft zugejubelt, hatten ihn leben laſſen hoch und immer 
wieder hoch... im Rauſch einer Hoffnung... im Irrwahn 
eines Traumes 

— — — Kurz nach Nevbaktionsſchluß, geraden Weges von 
der Bahn im ſchützenden Dämmer des Novembernachmittags 
tom Leo Fabian herauf zu Siegmund Cappel. 

„Wenn ich in einer Stunde das Geld habe, ſo gehört das 
Blatt Ihnen,“ ſagte er. 

Es war ſein erſtes Wort. 

Siegmund Cappel hätte ihn nicht erkannt, wenn er ihm 
Aber der Ton war der alte ge⸗ 
blieben, herriſch und großausladend. 

„Eine Stunde iſt nicht viel, Herr Fabian.“ 

„Sie haben ſich jahrelang auf dieſe Stunde 
Herr Cappel.“ 


vorbereitet, 


„A| Der Könie von Troplowitz 


Siegmund Cappel biß ſich auf die Lippe, parierte ſcharf: 
„Ich hatte ſie früher erwartet. Wiepiel?“ 

Leo Fabian nannte die Summe. 

Siegmund Cappel wußte, dem Leo Fabian blieb keine 
Wahl. Der Mann gab ſein Leben aus der Hand mit dieſer Zei⸗ 
tung. Da feilſchte man nicht um Taler. Und Stavitzky war 
nicht hleinlich. 

„Gut, Herr Fabian... in einer Stunde. Soll ich Ihnen das 
Geld und den Vertrag ins Burghaus hinüberſchichen?“ 

„Ins Burghaus?« 

Dem Leo Fabian ſchoß das Blut zu Kopf, wie wohl einem 
Schüler, der zu ſpät gemerkt hatte, daß er einen Rechenfehler 
im Examen macht, der ſeine Verſetzung in Frage ſtellen könnte. 

Er hatte eben nur an feine Frau gedacht, der Leo Fabian. 
Nur an ſeinen Haß. An das unterſchlagene Vermögen ſeiner 
Brüder hatte er nicht gedacht. Und nicht an ſeine Ehre. Wie 
mit Klammern war ihm der Hals zugeſchmürt. 

„Nein ... nicht ins Burghaus.“ 

Er riß das Fenſter auf, weil er dachte, er müßte erſticken, 
und taumelte zurück vom Fenſter, weil ihm vom Turmzimmer 
drüben Augen entgegenftarrten, in denen er ſeine eigenen wies 
dererkannte, weil ſich plötzlich ein Schrei von den ſtrichdünnen 
Lippen drüben zu Ian und eine knochige Hand ſich durch das 
Gitter zu ſchieben ſchien, die ſich drohend gegen ihn richtete. Leo 
Fabian war weiß geworden bis in die Lippen. 

„Steht er immer noch jo da. . 2“ 

„Immer,“ ſagte Siegmund Cappel kurz. 

Der Leo Fabian war ihm unheimlich, unheimlicher als der 
Mann dort drüben am Eiſengitter. 

„Alſo wohin, Herr Fabian?“ 

„In die Bonbo. ., in die Villa meiner Frau.“ 

N 
8 Batz Schwäche zwang Leo Fabian plötzlich auf den nüchſten 
Stuhl. > 

„Hören Sie, .. Cappel ... einen Dienſt. Den letzten. Ich 
weiß, meine Frau hat Schulden gemacht beim Moſes Stavitzty 
Wollen Sie von der Kauſſumme abziehen, was dem Stavitzkn 
zukommt.“ 

„Gewiß, Herr Fabian, gerne.“ 

Und er dachte, daß Leo Fabian es einfacher hätte haben 
können. Denm jo viel, wie die Zeitung wert war, hatte Mofes 


De der „Gräfin Fabian“ geliehen. Keinen Groſchen dar⸗ 
7 
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Siegmund Cappel rückte an ſeiner blauen Brille, zupfte an 
feinem Kragen. Wenn nur der Mann erſt aus dem Zimmer 
wäre!... Keinen Ton brachte er mehr über die Lippen. So 
hatte er ſich den Sturz des Leo Fabien nicht gedacht . So nicht 
... Und bewußt beigetragen hatte er nicht dagu. Das konnte 
er ſeiner guten Lina ſchwören. Nur gewartet hatte er... Nur 
gewartet... Und es war nicht ganz feine und ganz Leo Fabians 
Schuld, daß es heute jo ausſah in Troplowitz. 

Herr von Droyſen hatte davon geſprochen, Militär zu re⸗ 
quirieren, denn abends ſammelte ſich eine Volksmenge in drohen⸗ 
der Haltung vor dem Burghaus an und brüllte: 

„Hunger.. Brot!... Hunger!... Brot!“ 

Frau Hennig hatte körbeweiſe Brot und Lebensmittel hin⸗ 
ausgeſchickt. Sie hatten alles nach Hauſe geſchleppt und waren 
damn wieder gekommen, mit dem gleichen Schrei: 

„Hunger!. Brot!. Hunger! ... Brot!“ 

Ueber alle Baumwipfel hatte er geſchallt. Dazwiſchen fielen 
Kinder um, Männer, Frauen... röchelnd, ſterbend. Im Krane 
kenhaus lagen fie zuzweit in einem Bett. ; 

Anna Hennig ging im weißen Kittel durch die Säle. Sie 
ging auch in die Häuſer. Sie konnte den Tod nicht bannen und 
das Elend Saum mehr hindern. Nur den Haß konnte fie cuf⸗ 
halten — daß er das Burghaus nicht umwarf — und das Ster⸗ 
ben konnte ſie erleichtern, das durch die Stadt ging 

Guſtan Hennig plante eine großzügige Wahltätigleitsaktion, 
aber der Lendrat dam ihm jedesmal in die Quere mit „den 
Exempeln. die er ſbatuierte“ .. Er war fein gutes Einverneh⸗ 
men zwiſchen beiden. 

Der Gräfin Fabian hatten die Troplowitzer geſtern Steine 


nachgeworfen, als ſie ihren Morgenritt mit ihren Kaualieren 


5 Es hieß, fie wäre mit dem nächſten Zuge ab⸗ 
gereiſt. 

Die Stadt war erfüllt non Gerüchten, die an jeder Straßen⸗ 
ecke onwuchſen. 

Aber Siormund Cappel mochte dem Leo Fabian nichts er⸗ 
zählen. Er würde ja ſelbſt ſehen, wie es ſtand, wenn er in 
ſeine — Konfektſchachtel kam. 


„In einer Stunde alſo, Herr Cappel muß die Anger den“ 
In einer Stunde erwarte ich Ihren Ver“ 


heit geregelt ſein. 


trag und den Reſtbetrag der Kaufſumme.“ (Fortſetzung folgt.) 


wurde, aufgelöſt und 


j 
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enen, als ſie noch lebten, um den Wohlſtand zu fördern. 


Donnerstag, den 1. Ottober 1931 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Donnerstag, den 1. Oktober 1931 


Polniſch⸗Schleſien 


Kulfurſchande des 20. Jahrhunderts 


. der großen Not des Volkes, bleibt uns nicht 
viel freier Raum im „Volkswille“ für andere Dinge übrig, 
beſonders für die Toten, die ſonſt weiter nichts, als Ruhe 
für ihre irdiſchen Ueberreſte beanſpruchen. Das Leben geht 
voran und für die in Not und Entbehrung lebenden muß ge⸗ 
orgt werden und daher führen wir den Kampf in rem 
amen, um ihnen eine menſchenwürdige Exiſtenz zu ſichern 
und ſie davor 1 bewahren, daß ſie als Bettler behandelt 
werden. Die Wirtſchaftskriſe bringt die Kapitaliſten um 
ihre hohen Gewinne, während die Arbeiter, infolge der un⸗ 
zulänglichen Hilfe, zu Bettlern degradiert werden und auf 
Imojen engewielen ſind. Es geht mithin auch neben der 
riſtenz, um die Ehre der Opfer des wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges, und wir ſind dazu berufen, dieſe Ehre zu verteidigen. 
Wenn das auch unſere Hauptaufgabe iſt, ſo können wir 
doch nicht ruhig zuſehen, wenn tote Arbeiter, die ihre eigene 
Weltanſchauung hatten, nach ihrem Ableben mißhandelt und 
wie tote Tiere behandelt werden. Leider mehren ſich die 
Fälle, daß tote Arbeiter, wie die Tiere verſcharrt werden. 
Der Fall Shombarra in Chropaczow darf nicht in Vergeſſen⸗ 
heit geraten. 
Vieles hat ſich bei der Beerdigung von Arbeitern, So⸗ 
Bes und Freidenkern ereignet. Die Friedhofstore hat 
der Diener Gottes vor toten Sozialiſten geſchloſſen und be⸗ 
wachen laſſen. Durch den Zaun wurden ſchon verſtorbene 
Arbeiter auf den Friedhof geſchafft und von Kameraden 
beerdigt. Selbſt die Wojewodſchaft mußte bei dem Biſchof, 


anläßlich von Begräbniſſen, intervenieren, damit dieſe über⸗ 


haupt nach ihrem Tode ein Plätzchen auf dem Friedhof 
inden. Fahnen und Schleifen wurden den Leidtragenden 
gewaltſam entriſſen und ihnen Prozeſſe wegen „Land⸗ 
ſriedensbruch“ gemacht. Das haben wir ſchon alles in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft erlebt, aber wir haben noh nicht 
erlebt, daß ein toter Arbeiter verſchleppt und im Geheimen, 
wie ein totes Tier verſcharrt wurde, daß nicht einmal die 
nächſten Familienmitglieder wiſſen, nicht die Fran und die 
Kinder, wo der Tote liegt. So iſt das in Chropaczow dem 
Arbeiter Schombarra, im Jahre 1931, paſſiert. 

Wir können hingehen wo wir wollen, nach Indien und 
China und wir werden ſtets erfahren, daß die Toten geehrt 
und in Ehren beerdigt werden. Selbſt wilde Völker erweiſen 
ihren Verſtorbenen die letzte Ehre und das iſt es eben, was 
die Menſchheit von den Tieren unterſcheidet. Wir ſind aber 
ein ziviliſiertes und kulturell angeblich hochſtehendes Volk, 
ühlen uns auch erhaben, über die farbigen Raſſen, ſchicken 
zu ihnen Miſſionäre, damit ſie bekehrt werden. Wir 
predigen ihnen die Gottesliebe, Barmherzigkeit und die 
tene Wir erzählen ihnen, daß ſie ihre Nächſten 
nicht töten, ſondern lieben ſollen, ſelbſt aber nehmen wir 
Rache an armen Schluckern, die mit ihren Muskeln Werte 


ir laſſen fie fü® elenden Lohn das ganze Leben lang 
ſhrenen Paläſte und. Kirchen bauen and zeitlebens mit 
n 


ſie ſterben, verſagen wir ihnen eine Handvoll Erde und die 


letzte Ehre, die einem jeden gebührt. 


Wir wollen aber nicht ungerecht ſein, denn nicht alle 
laubensbekenntniſſe mißachten derart ihre Toten. Erſt 
vor wenigen Tagen wurde die Familie des Ingenieurs Pelar 
beerdigt und der evangelische Klerus hat hier feinen Unter⸗ 
chied gemacht, zwiſchen Selbſtmördern und Nichtſelbſtmör⸗ 
rn. Die frommen Chriſten lachen über die Juden und 


verachten ihre, in der Tat ſehr alte Religion, die unzählige. 


N find die Arbeitseinteilung wird ſo vor ſich gehen, da 


er an dem Glauben nicht hielt. 
huldigt dem bekannten Grundſatz: 
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der Zahl, ausſperrte. Die Arbeitergewerkſchaften und die 
Betriebsräte haben bei der Verwaltung interveniert, aber 


öpfe aufweiſt, aber es iſt noch nicht vorgekommen, daß ein 
Rabbiner an einem toten Juden Rache genommen hätte, weil 
Und die jüdiſche Religion 
„Zahn um Zahn“ uſw. 
Als wir den neuen Biſchof Adamski bekommen haben, 
waren wir der Meinung, daß die Mißhandlungen von ver⸗ 
ſtorbenen Arbeitern endlich aufhören werden. Wurde doch 
don dem Biſchof erzählt, daß er viel ſoziales Verſtändnis be⸗ 
kundet, und daß ihm die ſchware Lage der Arbeiterſchalt am 
erzen liegt. Die Kirchen ſchießen nur jo aus der Erde 
eraus und es wurde uns erzählt, daß angeſichts der ſchwe⸗ 
ten Lage der Arbeiterſchaft, dem Biſchof ſelbſt der Bau der 
dielen Kirchen unangenehm war, denn, wenn Arbeiter 


hungrig ſind, iſt es wohl nicht angebra lt, Kirchen für viele 


illionen Zloty zu bauen. Sozialempfinden des Biſchofs 
und die Verſcharrung des Arbeiter Schombarra, wie reimt 
das zuſammen 
Nein, jo geht das nicht mehr weiter. Die Arbeiterklaſſe 
kann hier nicht ſchweigen und über den Fall Sch. zur 
Tagesordnung übergehen. Wir laſſen unſere toten Kamera⸗ 


den nicht mißhandeln und müſſen ganz energiſch Gemeinde⸗ 


lriedhöfe verlangen. Soviel Erde zug ſich noch in unzerer 

ojewodſchaft finden, wie ein toter Arbeiter braucht und 

o er mit Ehren durch ſeine Kameraden beerdigt werden 
kann. Wir ſind Menſchen mit der Weſtkultur und wenn wir 
auch arm ſind, ſo laſſen wir unſere toten Kameraden nicht 
mißhandeln. Arbeiter! Erhebt eure Stimme, denn ihr habt 
das Recht nach dem Tode, als Menſchen betrachtet und 
beerdigt zu werden . . 


Aufhebung der Ausſperrung in der Königshütte 
Gerade vor einer Woche hat die Verwaltung der 
Önigshütte den Arbeitern im Walzwerk „Trio“ die Ar⸗ 
eiiszeit inſofern verlängert, als eine 1ſtündige Mittags⸗ 
uſe eingeſchoben wurde. Die Arbeiter lehnten den Vor⸗ 
lag ab, woraufhin die Verwaltung alle Arbeiter, 60 an 


0 ne Erfolg. Die Gewerkſchaften wandien ſich an den Ar⸗ 
eitsinſpektor, der auch bei der Verwaltung interven erte. 
Nach langen Verhandlungen haben die Arbeiter et 
Falb- 
mündige Pauſen eingelegt werden und zwar % Stunde vor⸗ 

t 
die 
der 
den i trieb. 

N die Arbeit 


s und % Stunde in der Mittagszeit. Damit wurde 
rbeitszeit tatſächlich verlängert, denn die Arbeiter 
„Trio“ verbleiben 9 Stun⸗ 
Die 60 ausgeſperrten Arbeiter 
wieder aufgenommen. 


Walzwerkabteilung 
im Be 


ha⸗ 


Familien Not und Entbehrung leiden, und denn 


Ne neue Steuerbelastung des Volkes 


Die Steuervorlagen im Warſchauer Seim — die Belaftung der breiten Volksmaſſen 


Mißachtung aller Arbeiterforderungen — Die neue 


Der Warſchauer Sejm tritt am 1. Oktober zuſammen, 
nicht etwa deshalb, um den breiten Volksmaſſen, die unter 
der Wirtſchaftskriſe ſchrecklich zu leiden haben, zu helfen, 

jondern um der Regierung neue Steuern zu beſchließen. 
Praktiſch genommen, hat der Sejm bereits aufgehört, das 
zu ſein, was er vor dem Maiumitu war: 

Das Parlament des Volkes, a 
denn er iſt heute ein l für die Regierung geworden. 
Der Sejm tritt nur dann in Erſcheinung, wenn die Regie⸗ 
rung beſondere Vollmachten braucht, und das iſt gegenwärtig 
der Fall. Die Regierung kämpft mit argen Budgetſchwierig⸗ 
keiten, weil die Einnahmen die Ausgaben nicht decken 
können. Das, was die Regierung ohne den Sejm 
machen konnte, hat ſie gemacht, indem ſie die Be⸗ 
amtengehälter kürzte. Das genügt aber nicht, denn 
die Einnahmen gehen immer mehr zurück. 

Dem Volke müſſen neue Laſten auferlegt 
werden, damit die Löcher im Staatsbudget 
geſtopft werden können. ] 
Dazu iſt der Seſm da, um dieſe „unpopuläre Arbeit“ 
zu leiſten und er wird ſie leiſten. Die Regierung hat dem 
Sejm zwei neue Steuervorlagen unterbreitet. Vie erſte 
Vorlage bezieht ſich auf die Erhöhung der Einkommen⸗ 
euer und die Beſteuerung der Tantiemen, und die zweite 
orlage bezieht ſich wieder auf die Beſteuerung von 
Bier, Obſtwein und Trinkhonig, mithin alſo 

eine Erhöhung der direkten und indirekten Steuern. 

Als der Miniſterrat den Beſchluß faßte neue Zuſchläge 
zu der Einkommenſteuer zu erheben, haben wir kurz über 
dieſen Beſchluß berichtet. Jetzt liegt der Entwurf druckfertig 
vor, und es kann angenommen werden, daß er unverändert 
von der Sejmmehrheit beſchloſſen wird. Aus dieſem Grunde 
wollen wir heute dieſen Entwurf etwas näher beleuchten. 

In dem erſten Teil iſt die Rede von den Steuerzuſchlä⸗ 
gen vom Reingewinn der Anternehmungen, die, wie folgt, 
erhoben werden: Vom Reingewinn von 1500 bis 3600 Zloty 
beträgt der Zuſchlag 0.5 Prozent, vom Reingewinn von 3600 
bis 10 000 Zloty 1 Prozent, vom Reingewinn von 10 000 bis 
60 000 Zloty 2 Prozent, von 60 000 bis 160 000 Zloty 4 Pro⸗ 
zent. Dieſe Steuer wird ab 1. Januar 1932 erhoben. 

Dann kommen die Zuſchläge zu der Perſonaleinkommen⸗ 
ſteuer, die beſonders die Arbeiter und Angeſtellten ſchwer 
treffen. Die zuimläge werden erhoben: Vom Einkommen 


oty 0.5 Prozent, vom Einkommen von 


In ber Bismarckhütte wurde allen Angeſtellten gekün⸗ 
digt. Ein Teil von ihnen wird reduziert und die übrigen 
werden zu „neuen Bedingungen“ wieder aufgenommen. In 
der Larrahütte wurde ebenfalls allen Angeſtellten gekündigt. 


Stillegung eines Ofens in der Laurahütte 

Heute wird der Ofen in der Stahlabteilung ſtillgelegt, 
weshalb 210 Arbeiter arbeitslos werden. In allen anderen 
Abteilungen der Laurahütte werden fortwährend Feler⸗ 
ſchichten eingelegt, fo daß in manchen Abteilungen nur 6 bis 
10 Schichten im Monat gearbeitet wird. 


Die Krankenkaſſen übernehmen die Heilung 
der Kriegsbeſchädigten N 


Nach vorhergehenden Verhandlungen haben die Kran⸗ 
kenkaſſen in der Wojewodſchaft eingewilligt, die Kriegsin⸗ 
validen in ihr Heilungsſyſtem aufzunehmen. Das bezieht 
ſich auf alle Krankenkaſſen, einſchließlich der gewerblichen 
und der Spolka Bracka, mit der Einſchränkung jedoch, daß 
die Letzteren nur jene Invaliden behandeln werden, die in 
den Betrieben beſchäftigt ſind, für welche dieſe Kranken⸗ 
kaſſen geſchaffen wurden. Alle übrigen Kriegsinvallden 
werden von den Allg. Ortskrankenkaſſen übernommen. Als 
Kriegsinvaliden ſind alle jene Kriegsbeſchädigten zu bectach⸗ 
ten, die durch die militäriſchen ärztlichen Kommiſſionen als 
ſolche anerkannt wurden und einen Invalidenausweis be⸗ 


ſigen. 


Oberſchleſien feiert Goeihe 
Heute, Mittwoch, den 30, 9. 1931, veranſtaltet um 3 Uhr 
abends, Dr. N. Wittſac im Neitzenſteinſaal, ul. Marjacla 17 
einen Goetheabend. Niemand ſollte verſüumen dem Genius 
Goethe zu huldigen. Reſtliche Karten an der Abendkaſſe. 


Rückkehr aus der Ferienkolonie Rabka 


um Freitag, den 2. Oktober kehren aus der Kerienfeionie 
Rabta die Kinder aus Königshütte, Schwientochlowitz ſowie 
Schoppinitz zurück. Die Kinder find am Bahnhof 3. Klaſſe, 
2. Perron in Kattowitz nachm. um 5,40 Uhr, abzuhoſen. 
Es handelt ſich um die Kinder welche am 4. September ver⸗ 
ſchickt wurden — Ein weiterer Transport Kinder trifft aus 
Rabka am Sonnabend, den 3. Oktober ein. In dieſem Falle 
geht es um die Kinder die am 5. September verſchickt wur⸗ 
den und in Siemianowitz, Rybnik, Neubeiduk, Lipine Ja⸗ 
now. Zismarckhütte und Friedenshütte wohnhaft find. Auch 
dieſe Kinder ſind am Bahnhof 3. Klaſſe, Perron 2, nachm. 
um 5,40 Uhr in Kattowitz abzuholen. y. 
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Jahresbezüge ſind. Auch die Renten und Penſionsempfän⸗ 
ger zahlen von den Renten und Penſionen dieſe Zuſchläge 
nicht. Nur der Arbeiterlohn und das Gehalt des Ange⸗ 
ſtellten werden durch die Zuſchläge betroffen. 

Unſere Forderung, daß ein Einkommen unter 

300 Zloty ſteuerfrei bleiben ſoll, wurde durch 

die Regierung nicht berüdjihtigt, und dürfte 

von der Sejmmehrheit auch kaum berückſichtigt 

werden, weil dieſe Seimmehrheit nur „Ja“ und 

„Amen“ zu ſagen verſteht. 

Wir wollen jedoch abwarten, wie ſich der Sejm zu dieſer 
Frage ſtellen wird und werden darüber unſere Leſer infor⸗ 
mieren. Die Beſteuerung der Tantiemen iſt dieſelbe wie die 
Beſteuerung des Einkommens, doch werden von den Tan⸗ 
tiemen Julhläge in Höhe von 50 Prozent berechnet. 

Eine Steuer, die wir grundſätzlich ablehnen, 
iſt die geplante Bier⸗ und Obſtweinſteuer. Das Bier iſt bei 
uns bereits viel teurer, als in vielen Ländern der Wein, und 
ſoll noch durch die neue Steuer verteuert werden. Die 
Steuerpläne gehen dahin, daß bei einer Yroduftion bis zu 
2000 Hektolitern die Bierſteuer per Hektoliter 8.10 Zloty er⸗ 
höht wird, bei einer Produktion von 8600 Hektoliter wird 
die Steuer zuſätzlich 8.75 per Hektoliter erhöht, und bei einer 
Produktion, die darüber beträgt, 9.20 Yale betragen. — 
Traubenwein wird mit einem Steuerzuſchlag von 1 Zloty 
per Liter berechnet, von ſtärkeren Weinſorten gar 2 Zloty. 
Von Obſtweinen wird der Steuerzuſchlag von einem Liter 
0.60 3ʃ und vom 8 0.25 Zloty per Liter erhöht. 

Das ſind die neuen Steuervorlagen, die der Sejm noch 

vor Inangriffnahme der Budgetberatungen zu erledigen 
haben wird. Doch hat der Miniſterrat einen Beschluß gefaßt, 

die Bahntarife und die Frachtſpeſen neuerlich 

zu erhöhen. 

Die neuen Zuſchläge werden ab 1. Oktober und bis zum 15. 
April berechnet, und zwar von allen Fahrkarten, von 2 Zloty 
angefangen — 10 Groſchen von jeden angefa 
bei Handgepäck ein Zuſchlag von 50 Groſchen und von 
einer jeden Waggonladung 1.50 Zloty. 

Dieſe Meß reinna me ſoll dem Hilfskomitee für 

ä die Arbeitsloſen überwieſen werden. 

Wir hätten grundſätzlich nichts dagegen, daß ein ſpezieller 
Zuſchlag zu den Perſonenfahrkarten erhoben wird, doch ſollte 
die Verteilung der Einnahmen anders vorgenommen werden, 
denn ſonſt wird das Komitee dieſes Geld auch als Almoſen 
an die Arbeitsloſen in Form von — verteilen. 

Wir verlangen hier eine geſetzliche Regelung der 

Hilfsaktion an die Arbeitsloſen. 

Noch iſt es eine weitere Vorlage, die die Regierung dem 
Sejm zugehen ließ, und dieſe besteht ſich auf die Arbeitszeit. 
Zu dieſer äußerſt wichtigen Frage werden wir in einem 
beſonderen Artikel Stellung nehmen. 


Kaktowitz und Umgebung 

Domb. (Beſtrafter kindlicher Leichtſinn.) In 
den geſtrigen Vormittagsſtunden ereignete ſich auf der Königs⸗ 
hütter Chauſſee in Kattowitz⸗Domb ein bedauerlicher Verkehrs⸗ 


unfall. Ein Sjähriger Schulknabe neckte dort ein Pferd, welches 


vor ein Fuhrwerk geſpannt war. In dem Moment ſauſte ein 
Perſonenauto vorbei. Das Pferd ſcheute und brachte das ſtehende 
Fuhrwerk ins Rollen. Der Knabe wurde vom Vorderrad erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Zum Glück erlitt der Junge nur 
leichtere Verletzungen am Kopf. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes konnte der Verunglückte den Weg fortſetzen. y. 


Vielſchowitz. (Die Wirtſchaftskriſe und Not 
der . Am Sonntag vormittag jand 
in Bielſchowitz im Lokal Dlugoſch eine überaus zaßlreich 
beſuchte Verſammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei 
ſtatt Seimabgeordneter Dr. Glücksmann hielt das Reſerat. 
In ſeiner Rede beſprach Genoſſe G. die Ursachen der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe unter welcher beſonders die Arbeiter unſerer 
Wojewodſchaft zu leiden kaben. Von hoher Warte 
wurden die brennendſten Gegenwartsprobleme und wichtig⸗ 
ſten Fragen der notleidenden Arbeiterklaſſe behandelt. Nicht 
leere Phraſen noch politiſches Schöntun zu den Wählern 
war es, was Genoſſe Dr. Glücksmann den Zuhörern und 
Wählern zu Gehör brachte. Nach der Begrüßung durch den 
erſten Vorſitzenden der Ortsgruppe En Genoſſen 
Kontnik, ergriff Sejmabg. Dr. Glücksmann das Wort um zu⸗ 
nächſt ein Ueberblick auf die Urſachen der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe zu geben, um dann insbeſondere auf die kritiſche Lage 
der Arbeiter in unſerer Wojewodſchaft überzugehen und im 
aller Schürfe auf ſchwere Fehler des gegenw. Syſtems hinzu⸗ 
weiſen. Ware über Ware wird auf den Markt geworfen, aber 
die Käufer fehlen. Sie haben kein Geld. Die Maſſe hat es 
nicht. In Amerika und Frankreich wird Gold auf Gold auf⸗ 
gehäuft. 4% Milliarden Dollar 9 für Rüſtungszwecke 
verausgabt, während Millionen von Arbeitsloſen hungern. 
An der Unmenge von Zollma..ern krankt heut die Welt. Die 
Rational ſierung ſchreiket fort, mit ihr die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Menſchenkräfte. In den Betcieben iſt lein Platz 
mehr für jo viele Arbeitshände. Skrupellos werden fie auf 
die Straße geſetzt. Dreizehn Wochen erhält der Ausgeſteuerte 
einen Hungergroſchen oder — wie ein Abg. der Sanierungs⸗ 
partei geſagt hat — Prämie für ſeine Faulheit. 
etwa der Lohn für n Dienſtleiſtung ſein? Muß 
das die breiten Maſſen der Arbeiter nicht erbittern? Ge⸗ 
rechtigkeit hat man nicht zu erhoffen und Gefühlsmomente 
find den Sendlingen des Kapitalismus fremd. Die einzige 
Antwort, die der Arbeiter dieſen erteilen kann, iſt Einigkeit. 
In der Einigkeit liegt ungeheure Kraft. Nur eine mächtige, 
ſolidariſche Arbeiterarmee kann Rettung bringen. Die Re 
gierungen, jo betonte Sejſmabg. Dr. Glüdsmann find am 
Ende ihrer Weiskeit angelangt. Kein Land kann ſich helfen. 
Nur eine geſchloſſene Front der Arbeiterpartei kann Hei⸗ 
lung aus der furchtbaren Krankheit der Heben bringen. 
Fanz bejonders wies Gen. Dr. Glücksmann auf di N 
kin, welche uns im Winter drohen, und welche Folgen Dr 
bisherige Wirtſchaſt haben muß. An Han“ von Beilpielen 
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errechnete er, was für die notleidende Bevölkerung Schle⸗ 
ſiens getan wir dund man das Fünffache davon brauchte, 
um den Aermſten der Armen mit 50 Zloty monatlich unter⸗ 


ſtützen zu können. Mit beſonderem Nachdruck trat er für 
eine wirkliche und zweckentſprechende Arbeitsloſenfürſorge 
ein. Um auch die Ausgeſteuerten wieder der Arbeit zuzu⸗ 
bringen, müſſen die Arbeiter eine 40⸗Stundenwoche fordern, 
ohne Lohnkürzung. Verringern ſich die Steuereinnahmen, ſo 
ſolle man an die Beſteuerung der Reichen herantreten und 
nicht der Armen Einigkeit tut Not. Arbeiter, Genoſſen 
ſcharet Euch in Maſſen hinter eure Führer zur Abwehr! In 
der Diskuſſion wurden Stimmen laut, über die ungeheure 
Not der Ausgeſteuerten und die beleidigende karitative 
Sammlung. Wir wollen keine Bettelei, ſondern geſetzliche 
Hilfe aus öffentlichen Mitteln, wenn man uns unverſchuldet 
in Not und Elend gedrängt hat. Gegen 1 Uhr fand die 
Verſammlung ihr Ende und bewies, welcher Tatwille inner: 
halb der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei lebt. ⸗ki⸗ 


Königshütte und Amgebung 
Allen Vereinen, Verbänden und die es angeht zur 
Kenntnisnahme! 


Allen oben Angeführten wird hiermit zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß alle Zuſchriften, Verſammlungshinweiſe uſw. für den 
„Volkswille“ bis auf Weiteres, inſolge techniſcher Schwierig⸗ 
keiten, entweder direkt an die Redaktion des „Volkswille“ in 
Kattowitz zugeſandt werden müſſen, oder aber beim Genoſſen 
Mazurek, ulica Kazimierza 4, abgegeben werden können, der ſie 
dann an die Redaktion weiter leitet. 


Sitzung des Ortsausſchuſſes Königshütte. 
Am Sonntag fand im Volkshauſe eine Sitzung des Kö⸗ 
nigshütter Ortskartells ſtatt, zu der 42 11 0 und meh⸗ 
rere Gäſte erſchienen waren. Kollege Smieskol eröffnete die 

Sitzung, begrüßte die Erſchienenen und gab die Tagesord⸗ 

0 nung bekannt. Hierauf hielt Kollege Knappik ein Referat 

5 über aktuelle Tagesfragen. Insbeſondere wurde Klage ge⸗ 
5 führt über die ungerechte Beſetzung freier Arbeitsſtellen, 

wobei beſondere Vereine und Perſonen Bevorzugung haben. 
Dank der Wachſamkeit der Mitgliedſchaft der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften konnte manche unbckechtigte Einſtellung durch die 
Gewerkſchaftleitung unterbunden werden. Man ſtand auf 
dem berechtigten Standpunkt, daß bei Beſetzung von Arbeits⸗ 
ſtellen alle Kreiſe gleichmäßig bedacht ſein müſſen. Einen 
breiten Raum nahm die Förderung des Genoſſenſchaftswe ens 
ein und hierbei wurde die Forderung geſtellt, ſich dem Ar⸗ 
beiterkonſum „Vorwärts“ anzuſchließen und eine vorwärts⸗ 
ſchreitende Weiterentwicklung zu ermöglichen, Lebhafte Klage 
wurde über die Verſicherungsämter geführt und gefordert, 
Beiſitzerwahlen eee In Verbindung damit wur⸗ 
den Knappſchaftsangelegenheiten erläutert und über die ver: 
ſchiedenfache Auslegung der Anerkennungsgebühren Kritik 

5 geübt. Die ungerechte Auflöſung der Königshütter Orts⸗ 

Pe krankenkaſſe und deren kommiſſariſche Waden d. haite Em: 

\ pörung hervorgerufen. Man fieht darin einen Anſchlag auf 
die Selbſtändigkeit der Ortskrankenkaſſen und verlangt Aus⸗ 
ſchreibung von Wahlen. Die Arbeitsloſenfrage iſt ein erau⸗ 
riges Kapitel für die Gewerkſchaften, und ganz beſonders der 
freien, zählen letztere über 500 Arbeitslojes Es wurden 
verſchiedene Vorſchläge erwogen, um Einrichtungen zu 
ſchaffen, um den Arbeitsloſen das ſchwere Los mildern zu 
helfen und erträglicher zu geſtalten .. 

j An der darauffolgenden Ausſprache beteiligten ſich die 
Kollegen Zelder, Mazurek, Sekulski, Tabor, Dzumbla, Ku⸗ 
zella, Kania, Sowa, Warzecha, Steinert und Piowezyk. Wert⸗ 
volle Anregungen wurden gemacht, und man einigte ſich 
u. a. darauf, an die noch im Arbeitsverhältnis ſtehenden 
Kollegen mit Sammelliſten heranzugehen, damit ein Jeder 
ſein Scherflein, ſelbſtverſtändlich wenn er in der Lage iſt, e 
beitragen ſoll, um zu helfen. — Aus dem Bericht über die 
Tätigkeit des Ortsausſchußvorſtandes ſeit der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung iſt zu entnehmen, daß währenddem 8 Vor⸗ 
ſtands⸗ und 2 Lokalkommiſſionsſitzungen, 5 Arbeitsloſenver⸗ 
ſammlungen und je 2 Mitglieder- und Vertrauensmänner⸗ 

1 verſammlungen abgehalten wurden, und in denen hauptſäch⸗ 

Be) lich Gewerkſchaftsfragen und Angelegenheiten des Hauſes be⸗ 

handelt wurden. Unter „Verſchiedenes“ kamen interne Ge⸗ 

werkſchaftsfragen zur Behandlung. U. a. ſoll eine zweite 

Mitgliederverſammlung der Freien Gewerkſchaften einbe⸗ 

rufen werden, und wozu beſonders die Frauen mitzubringen 

ſind. Eine ſolche Verſammlung wird vorausſichtlich am Sonn⸗ 
tag, den 8. November, nachmittags, im großen Saale des 

1 Volkshauſes ſtattfinden, und wo Genoſſe Kowoll als Re⸗ 

. ferent erſcheinen wird. Die Gewerkſchaften mögen ſich für 

N dieſen Tag frei halten. Alles Nähere hierzu wird noch im 

„Volkswille“ bekanntgegeben. Am Ende der Verjammlung 
wurde nachſtehender Proteſt einſtimmig angenommen: y 
Die zur Ortskrankenkaſſe Königshütte angehörenden Miit: 
glieder der Freien Gewerkſchaften proteſtieren auf das Ener⸗ 
Blehte gegen die Auflöſung des bisherigen Vorſtandes der 
DOtrtskrankenkaſſe und deſſen Beſetzung mit einem Kommiſſar. 
Die Verſammelten erſehen darin einen Anſchlag auf die 
Selbſtverwaltung und befürchten eine Verbreitung auf die 
anderen Kaſſen (Betriebskrankenkaſſen uſw.). Die Mitglieder 
fordern Ausſchreibung von Neuwahlen, die ſchon ſeit vielen 
Jahren immer wieder hinausgeſchoben werden. m. 
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25jähriges Ehejubiläum. Am Donnerstag, den 1. Oktober, 
begeht unſer langjähriger Abonnent, Genoſſe Paul Polotzek von 
der ulica Narozna 27, mit ſeiner Ehefrau (Sangesſchweſter) 
Marie, geb. Seifert, das Feſt der ſilbernen Kochzeit. Wir ent⸗ 
bieten dem Jubelpaar die herzlichſten Glückwünſche und ein Er⸗ 
leben bis zur Goldenen. m. 

Raubüberfall. Bei der Polizei brachte der Invalide Bau! 
Staſch von der ulica Grunwaldsta 6, zur Anzeige, daß er in den 
Abendſtunden des Montags auf dem Nachhauſewege an der ul. 
Juliusza Ligonia, von einigen fremden Männern angehalten 
wurde, ihn nach der naheliegenden Grünanlage ſchleppten und 
eine Unterſuchung nach Wertſachen bei ihm vornahmen. Nach⸗ 
dem ſie kein Geld vorfanden, hielten fie ſich durch die Weg ame 
einer Jubiläumsuhr, im Werte von 100 Zloty, ſchadlo n und 
verſchwanden dann in unbekannter Richtung. Leider war der 
alte Mann nicht im Stande, nähere Angaben über die Täter zu 
machen. m. 

Ein ſeiner Rechtsſchreiber. Der Rechtsſchreiber Czeslaw M. 
von der ulica Krzyzowa 18 wurde bei der Polizei wegen ver⸗ 
ſchiedener Betrügereien zur Anzeige gebracht. Nach dieſer wur⸗ 
den geſchädigt: die Kaufleute Franzkowiak um 135 Zloty, Ziel⸗ 
nacki um 800 Zloty und Matzner um 733 Zloty. M. hatte, in 
der Eigenſchaft als Rechtſchreiber, von Schuldnern der angeführ⸗ 
ten Kaufleute dieſe Beträge einbaſſiert und „vergeſſen“, dieſe 
an die Gläubiger abzugeben. Die Angelegenheit wurde der Ge⸗ 
richtsbehörde übergeben. a m. 
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Rüstet zum Jugendtreffen! 


Sonntag, den 4. Oktober 1931, nachm. 


Für den Winter. Durch gewaltſames Aufbrechen der Bo⸗ 
dentür wurde der Mieterin Julie Pojda von der ulica Ogro⸗ 
dowa 45 ein eiſerner Ofen geſtohlen. Im Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl begangen zu haben, ſteht ein gewiſſer Richard W. von der 
ulica Ogrodowa 47, der um die fragliche Zeit dort beobachtet 
wurde. m. 

Radfahren verboten! Nach einer Mitteilung der Polizei⸗ 
direktion Königshütte, bleibt für Radfahrer die Chauſſee von 
Königshütte nach Kattowitz bis auf Widerruf geſperrt. m. 
Das Fehlen einer Eiſenbahnüberführung benachteiligt 
die Bürgerſchaft. Von ſeiten der Anlieger der ulica Gra⸗ 
niczna und Szpitalna werden ſeit längerer Zeit Klagen 
darüber geführt, daß ſie infolge Fehlens einer Ueberführung 
an dem dortigen Eiſenbahnübergang großen Zeitverluſten 
ausgeſetzt ſind und mitunter 10—15 Minuten warten müſſen, 
bis die ur Schranke wieder hochgezogen und damit 
erſt die Paſſage freigegeben wird. Die Schranke wird jedes⸗ 
mal geſchloſſen, wenn ein Eiſenbahnzug vorbeifährt, was 
mindeſtens am Tage 25 bis 30 Male geſchieht. Weit ſchlim⸗ 
mer iſt aber, wenn die Züge rangieren und dann das War⸗ 
ten noch länger dauert. Beſonders ſchwer davon werden 
ſolche Perſonen betroffen, die irgendetwas bei Polizei, Ge⸗ 
richt zu erledigen oder als Zeugen zu einer beſtimmten Zeit 
zu erſcheinen haben und durch die geſchloſſene Schranke feſt⸗ 
gehalten werden. Verſäumnisurteile oder andere Unannehm: 
lichkeiten ſind die Folge. Dieſes Angeführte könnte bald be⸗ 
hoben werden, wenn die Eiſenbahndirektion an dieſer Stelle 
eine Ueberführung errichten würde, die von den Fußgän⸗ 
gern, unbeachtet auf die geſchloſſene Schranke, paſſiert wer⸗ 
den könnte. Die Koſten ind wirklich nicht ſo hoch, als daß 
ſie von der Eiſenbahndirektion nicht getragen werden könn⸗ 
ten. Hierzu gehört nur guter Wille und Tatentſchluß. m. 

Chorzow. (Freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 
den.) Der 23jährige Mechaniker Georg Badura aus Chorzow, 
Plac Piaſtowska 11, verübte auf der Pielarerſtraße in Beuthen 
Selbſtmord durch Erſchießen. Das Motiv zur Tat iſt bis jetzt 


unbekannt. l x. 
Siemianowiß 
Ein neuer Sportplatz. Der Sportplatz des Fußballklubs 


Iskra an der Berghalde von Richterſchacht ſoll kaſſiert werden. 
da die Grubenverwaltung die Lalde dahin erweitern will. Aus 
dieſem Grunde bekommt dieſer Verein einen geeigneten Platz 
in der Nähe des Bienhofparkes zugewieſen. Mit dem Bau ſoll 
demnächſt begonnen werden. 


Myslowitz b 
Myslowitz in Zahlen. Nach der Statiſtik beträgt das 
Territorialgebiet der Stadtgemeinde Myslowitz 1470 Hek⸗ 
tar, 71 Ar, 89 Quadratmeter. Bei einer Bevölkerungs⸗ 
ziffer von 21 402 Einwohnern entfällt pro Kopf der Bevöl⸗ 
kerung ein Gebiet von 687 Quadratmeter. Von der Geſamt⸗ 
oberfläche ſind privat bebaut 104 Hektar oder 7 Prozent. 
Der private nichtbebaute Teil des Gebietes beträgt 1233 
Hektar oder 84 Prozent des Ganzen. Von der Stadtver⸗ 
waltung aus bebautes Stadteigentum nimmt 6 Hektar oder 
0,4 Prozent ein, dagegen der nichtbebaute Teil der ſtädti⸗ 
ſchen Beſitzungen 25 Hektar oder 1,7 Prozent des Ganzen. 
Hierzu kommen 25 ſtädtiſche Parkanlagen, Gärten und 
Promenaden mit 3 Hektar oder 0,2 Prozent, Straßen und 
Plätze mit 89 Hektar oder 6 Prozent und Waſſerſtraßen mit 
11 Hektar oder 0,7 Prozent. Auf dem geſamten Stadtgebiet 
ſtehen ungefähr 1700 Häuſer, wie Wohnhäuſer, Fabrilge⸗ 
bäude, Amtsgebäude uſw. Die Ausnutzungsmöglichkeit des 
Gebietes für wirtſchaftliche Zwecke iſt ſehr groß, denn es um⸗ 
faßt 620 Hektar Ackerboden, 17 tar ieſengelände, 
Wald 543 Hektar und nur 185 Hektar unbenutzbares Land⸗ 
gebiet, welches ſich jedoch für Induſtriezwecke eignet. Dieſe 
hlen werden einer großen Aenderung unterworfen, ſo⸗ 
bald die noch ſchwebenden Verhandlungen, betreffend die 
Eingemeindung von Brzenzkowitz und Slupna beendet jein 
werden. Nach der durchgeführten Bevölkerungsſtatiſtik für 
den Landkreis Kattowitz beträgt die Einwohnerzahl der 
Stadt 21429 Köpfe, darunter 10 424 Männer und 10 996 
Frauen. Den Bekenntniſſen nach entfallen 20 421 Perſonen 
auf das römiſch⸗katholiſche, 662 auf das evangeliſ he Ve⸗ 
kenntnis, 319 Juden und 18 Diſſidenten. Intereſſant iſt 
auch der Nachweis betreffend die Entwicklung des Schul⸗ 
weſens in Myslowitz. So beſtanden im Stadtgebiet im 
Jahre 1930 4 Volksſchulen, darunter eine deutſche Minder⸗ 
heitsſchule, 1 ſtädt. humaniſtiſches Mädchengymnaſium, 
1 kaufmänniſche Fortbildungsſchule, 1 gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule, 1 einjährige kaufmänniſche Vorbildungsſchule, 
1 ſtaatliches Knabengymnaſium, 1 ſtaatliches Knabenſemi⸗ 
nar, 1 ſtaatliches Mädchenſeminar, 2 Uebungsſchulen bei den 
ſtaatlichen Seminarien, 4 Kleinkinderſchulen und zwar im 
St. Joſefsſtift und die Spielſchule an der Grubenſtraße und 
im ſtaatlichen Mädchenſeminar. Das große neue Schulhaus, 
das bereits vor zwei Jahren unter Dach gebracht wurde, 
kann wegen Geldmangel nicht fertiggeſtellt werden, ſo daß 
ſämtliche Volksſchulen derart überfüllt ſind, daß der Uater⸗ 
richt bis in den ſpäten Nachmittag andauert. 


schwienkochlowitz u. Amgebung 
Mord und Selbſtmord. 


In den geſtrigen Abendſtunden erſchoß ein Sergeant des 75. 
Regiments, in den Schrebergärten von Klimſawieſe, mit einem 
Revolver ſeine Braut, welche, wie es heißt, ſchon längere Zeit 
nichts mehr von ihm wiſſen wollte. Nach der Tat lief er in die 
Kaſerne, holte ſich ſeinen Karabiner und begab ſich nach der 
Wohnung ſeiner Braut, ul. Krakowsfa 149, um deren Mutter 
und Kind zu erſchießen. Da die Mutter ihm die Tür nicht öff⸗ 
nen wollte, zog er ſich im Hausflur die Schuhe aus und ſchoß ſich 
ſelbſt eine Kugel in den Mund, welche zum Kopf heraus lam, jo 
daß der Tod natürlich ſofort eintrat. Weitere Ermittelungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange. x 

Bismarckhütte. (Von einer Straßenbahn ange: 
fahren.) Auf der ulica Krakowsba in Vismarckhütte, und 
zwar in der Nähe des Schleſiſchen Hof, wurde von einer Stra⸗ 
ßenbahn ein gewiſſer Waclaw VBolnct aus Kattowitz ange⸗ 
fahren. Der Verunglückte erlitt zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. Wie es heißt, ſoll Bochnat ſchwerhörig ſein und den 
Unglücksfall ſelbſt verſchuldet haben. t- 
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3.30 Uhr im Geniral-Notel in Kattowitz 


Bismarckhütte. (Zuſammenkunft der Eſpe? 
rantiſten.) Am Sonntag, vormittag 10 Uhr, fand im 
Lokal des Arbeiterkaſino Brzezina eine Zusammenkunft 
ſämtlicher Eſperantiſten und Sympathiker, die aus den vor? 
jährigen Kurſen durch den Bund der Arbeiterbildung her? 
vorgingen, ſtatt. Genoſſe Burda gab den Zweck dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft bekannt und begrüßte die Erſchienenen, Darum 
ter auch die ſozialiſtiſche Jugend. Redner führte unter an’ 
derem zu dem Thema „Erlernung der Eſperantoſprache“ fol 
gendes aus: Da durch die drohende Wirtſchaftskriſe die Ge⸗ 
fahr immer näher rückt, ein neues Völkermorden zu entfachen, 
müſſen wir, ſowie das internationale Proletariat, alles an“ 
wenden, um dieſes Vorhaben der Kapitaliſtenklaſſe abzu⸗ 
wehren, und dies können wir nur, wenn wir uns mit den 
Brüdern der anderen Länder verſtändigen. Zu dieſer Ver? 
ſtändigung ſoll die Eſperantoſprache das Hilfsmittel ſein. 
Während ſich die Angehörigen der beſitzenden Klaſſe durch 
Studium fremde Sprachen aneignen können, iſt es uns Ar⸗ 
beitern nicht möglich, derartige Studien zu treiben. And 
doch iſt dem Arbeiter eine Waffe in die Hand gegeben, die 
ihn frei macht von Lüge und nationaler Verhetzung, die die 
nationalen Sprachgrenzen zertrümmert und den Weg zut 
Sonne und Freiheit weiſt, das iſt die Eſperantoſprache. — 
Nachdem noch einige Anweſende ſich für den beginnenden 
Kurſus ausſprachen und der vorausſichtliche Leiter des 
Kurſus, Freund Groß, die Pflichten der Mitglieder bekannt“ 
gab, ſchloß man mit einem Gruß die Zuſammenkunft. | 

Friedenshütte. (Schwerer Unglücksfall auf der Eintracht 
hütte.) Von einem automatiſchen Kran wurde auf der Ein“ 
trachthütte die Arbeiterin Gertrud Koczur aus Friedenshütte 
erfaßt und erheblich verletzt. In bedenklichem Zuſtand wurde 
die Verunglückte in das Spital geſchafft. Bereits nach einigen 
Stunden verſtarb die Bedauernswerte an den Folgen der ſchwe“ 
ren Verletzungen. > Fi 


* 
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Bley und Umgebung 


Ober⸗Lazisl. ([Aus der Gemeinde.) Am Freitag, der 
25. d. Mts. fand wieder einmal eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. 
in der über verſchiedene Punkte beraten und beſchloſſen wurde 
Hervorheben muß man, daß die Debatte ſehr ſachlich war, auch 
das Benehmen des Gemeindevorſtehers war korrekt. Einen un“ 
verſtändlichen Antrag hat ein Vertreter (Growiek) von det 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft eingebracht, daß die Verteilung def 
Anleihegelder für die zur Fertigſtellung der Wohnhäuſer in einet 
geheimen Sitzung zu erledigen ſei, doch wies ihn der Naczelni 
ſofort ſchroff ab, mit dem Bemerken, daß dabei nichts geheimes 
iſt. Vielleicht wollte der Vertreter „kollegial“ handeln, wenn ef 
die Oeffentlichkeit beſeitigen wollte. Schließlich wurde folgendes 
beſchloſſen: Anleihe erhalten: Utzta 2000 Zloty, Ankes 5000 Zi 
Ulczot 4000 Zloty, Swadzba St. 3000 Zloty, Mendetzki 4000 Zl, 
Kachel 5000 Zloty, Ender 5000 Zloty, Kucharski 4000 Zloty, 
Gaida L. 5000 Zloty, Watzlawik 5000 Zloty, Tamm 6000 Zloty, 
Woznikowski 6000 Zloty, Gaida E. 4000 Zloty, Frau Harhuld 
5000 Zloty, Nygulski 5000 Zloty, Stachula 5000 Zloty und 
Zymla 5000 Zloty. Zuſammen werden 78 000 Zloty mit 5 Pro“ 
zent verzinſt, auf zehn Jahre geliehen. — Der Pflegerin in der 
Mütter⸗ und Säuglingsberatungsſtelle wurde das Einkommen 
um 30 Zloty monatlich erhöht, weil dieſelbe zu ſtark in Anſpru 
genommen wird, bei der Quarzlampe für Säuglinge unter zwel 
Jahren. Einſtimmig wurde auch 5000 Zloty bewilligt zum Ant 
kauf von Kartoffeln und Kraut für Arbeitsloſe, da die Zumen‘ 
dungen von der Wojewodſchaft nicht ausreichen. Ferner wurde 
dem Knappſchaftsinvaliden Jeſef Braszezol aus Kol. Brade 
grube, anläßlich feines 100jährigen Geburtstages im November 
eine Gratifikation von 150 Zloty bewilligt, die der Genojle 
Biela (D. S. A. P.) vorgeſchlagen hat. Ferner werden außel 
einem Kondenſator zur Zentralheizung noch 100 Zähler gekauft 
die aber erſt im April 1932 mit Nückſicht auf das Budget bezahlt 
weiden. Auch das Budget erfuhr eine weſentliche Herabſetzung, 
Nach Schluß der Tagesordnung gab der Vorſitzende bekannt, daß 
das Schlafhaus in Prinzengrube gepachtet wird wenn möglich 
um dort eine Schule zu errichten für das Kraftwerk und die 
Prinzengrube. 


Nybnik und Umgebung 


Zwei Brände im Kreiſe Rybnik. 

Auf dem Anweſen des Franz Palik in der Ortschaft Ci, 
zowicz brach Feuer aus, durch welches das Wohnhausdach ver 
nichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 1800 Zloty bezif 
fert. Der Geſchädigte war mit der gleichen Summe bei ciner 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Die Brandurſache ſteh 
3. It. nicht fe. — Ein weiterer Brand wird aus der Ort, 
Sohrau gemeldet. Dort geriet eine Scheune des Franz Hanzli 
in Brand. Durch das Feuer wurden landwirtſchaftliche Maſcht 
nen, Wintervorräte, ſowie die Scheune vernichtet. Der Brand- 
ſchaden wird in dieſem Falle auf rund 4000 Zloty geſchätzt. z. 


Sporkliches N 
N. K. S. Freter Sportverein Vielſchswitz — Wacker Hindenburg 24% 
Die Feuertaufe des erſt neugegründeten Sportvereins Bi 0 
ſchowitz endete trotz der ſtarken Mannſchaft des Wacker Hinden 
burg zu ſeinem Gunſten. In der erſten Salbzeit ging Wa ef 
ſohr ſcharf vor und konnte den Bielſchowitzern ein Tor ſchießen 
Nach der Halbzeit änderte ſich das Spiel und es konnte m 
einem 21⸗Siege für die Bielſchowitzer beendet werden. 7 
Rote Fallen Königshütte — D. F. C. Ems 1:4. N 
Obiges Fußballſpiel wurde auf dem Emſer Sportplatz aus 
Hetragen. Das Ehrentor für Königshütte ſchoß der Falke Klapa 
Berufs⸗Vogkämpfe in Königshütte. Mi 
Am 2. Oktober, abends 8 Uhr, findet im Saale des Hole 
„Graf Reden“ ein Internationaler Berufs⸗Boxkampf ſtatt, 
welchem Deutſchlands Klaſſeboxer Larry Stein, Berlin 
Winkler, Hindenburg anden Start gehen. 
Das Programm iſt wie ſolgt, zuſammengeſtellt: Ei 
Im Federgewicht über 8 Runden: Harry Stein, Ben 
gegen Gorny, Königshütte (Poln. Meiſter). Im Mitlelgewicht u 1 
8 Runden: Szezotka, Mysl. — Klarowitz Königshütte. Im Wel! eh 
gewicht über 8 Runden: Wofczik, Kattowitz gegen Gew) | 
(Polniſcher Meiſter.) Im Weltergewicht über 6 Runden: Hans! 
Königshütte gegen Gawlik, Königshütte. Pen, 
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Bielitz, Biala und Umgegend 
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Barum hilft der Cozialismus nicht? 


Eine Antwort auf unzählige Fragen 


Warum beſchreitet der Kapitalismus nicht dieſen Weg, 
der allein zur Ueberwindung der Kriſe führen kann? Weil 
ſein ganzer Mechanismus gerade die Durchführung des wirt⸗ 
ſchaftlich Vernünftigen und ökonomiſch Notwen igen ver⸗ 
hindert. Die Preisſenkungen erweiſen ſich vom Geſichtspunkt 
des Wirtſchaftsganzen als Notwendigkeit. Aber freilich, das 
iſt nur der geſamtwirtſchaftliche Geſichtspunkt; die Be trach⸗ 
tungsweiſe des einzelnen Kapitaliſten iſt notwendigerweiſe 
gerade enigegengeießt, Der Preisſturz, der den Kapitaliſten 
nicht als eine im Sinne der Geſamkwirtz ft vernünftige 
Maßnahme erſcheint, ſondern über ſie infolge des Waltens 
eines unheimlichen und teufliſchen, außerhalb ihres Macht⸗ 
bereiches befindlichen Wirtſchaftsgeſetzes verhängt wird, tit 
privatwirtſchaftlich betrachtet, ein Verluſt, der unter Um 
ſtänden zur Stillegung, aber jedenfalls zur Einſchränkung 
der Produktion führt. Der Preisſturz 3 
einanderfallen von Geſtehungskoſten und Verkaufspreis, das 
den privaten Kapitaliſten 5 erſcheint und ſie zu 
dem Verſuch zwingt, dieſen Verluſt, wenn ſie den Betrieb 
weiterführen wollen, wettzumachen. So verſuchen die Unter: 
nehmer die Geſtehungskoſten zu ſenken, indem ſie gerade 
dort abzubauen beginnen, wo man — geſamtwirtſchaftlich 
betrachtet — vielmehr mit dem Aufbau beginnen müßte 
ſie N die Lohnkoſten zu ſenken. Es gibt gerade in 
einer Kriſe, wieder gegenwärtigen, kein unrichtiges Mittel, 
als die Verminderung der Maſſenkaufkraft. Aber für den 
einzelnen Kapitaliſten ergibt ſich infolge des verhängnis⸗ 
vollen kapitaliſtiſchen edanisues, vom Geſichtspunkt Yeiner 
privaten Profitrechnung, der Zwang, gerade das wirtſchaft⸗ 
lich Falſche zu tun und den Weg zu meiden, der, wenn er 
un beſchritten würde, aus der Kriſe herausführen 
önnte. . 

Nicht anders ſteht es mit den Möglichkeiten, die fal che 
Kapitalverteilung zu beſejtigen. Große Anleihen und inter: 
nationale öffentliche Arbeiten — gewiß, aber Anleihen an 
unſichere, wirtſchaftlich ſchwache Schuldner? fragt der private 
Kapitaliſt, der auch dieſe Frage nicht vom Standpunkt der 
weltwirtſchaftlichen Vernunft, ſondern von dem geradezu 
entgegengeſetzten ſeiner privaten Profitintereſſen betrachtet. 

Das iſt die Tragik der 8 weltwirtſchaft⸗ 
lichen Situation: daß die Kriſe viel zu ſchwer iſt, als daß die 
überkommenen kapitaliſtiſchen Mittel und Mittelchen helſen 
könnten; und daß die kapitaliſtiſche Wirtſchaft in ein Ent⸗ 
wicklungsſtadium geraten iſt, in dem die „erprobten“ kantta⸗ 
liſtiſchen Mittel, wie der Lohnabbau und die Einſchränkung 
der Kaufkraft, vom Standpunkt der geſamten Weltwirt: haft 
betrachtet, die Kriſe verſchärfen müfen. Der Kapitalismus 
eht daran zugrunde, Da ihm das geſamtwirtſchaftliche 
Dryan fehlt, das wirtſchaftlich Notwendige durchzuſetzen. In 
dem Augenblick aber, wo der Kapitalismus an die Stelle der 
privatwirtſchaftlichen Zweckmäßigkeit der privaten Profit⸗ 
rechnung die Betrachtung vom Standpunkt der Gejamtwirt- 
ſchaft ſetzte, hätte er auch 1 — ein Dafein beenden er 
wäre in eine ſtaatskapitaliſtiſche Ordnung umgeſchlagen. 

Aber mit dieſer Erkenntnis allein geben ſich die Frage⸗ 
ſteller nicht zufrieden. Sie fragen nun erſt recht: warum 
hilft alſo der Sozialismus nicht, wenn er wirklich den Weg 
kennt, der aus der Kriſe führt? Die Antwort auf dieſe 
Frage 85 das Gebiet der Oekonomie verlaſſen und auf 
die weltpolitiſche Lage hinweiſen. Iſt der Sozialismus in 
den entſcheidenden kapitaliſtiſchen Ländern ſtark genug, um 
die Stelle des fehlerhaften privatkapitaliſtiſchen Mechanis⸗ 
mus die geſamtwirtſchaftliche Schaltung der Wirtſchafts⸗ 


ewirkt das Aus: 


maſchinerie zu ſetzen? Ueberall windet ſich der Kapitalis⸗ 
mus in den ſchwerſten Krämpfen, aber nirgends in den 
n entſcheidenden Ländern hat die Arbeitertnaſſe 
ſchon die Macht, heute das zu verwirklichen, was allein 
au einer wirklichen und dauernden Ueberwindung der Kriſe 
ühren könnte. So wird in den oben Apitaliſtiſchen Län: 
ern noch immer der ausſichtsloſe Verſuch fortgeſetzt, die Kriſe 
mit kapitaliſtiſchen Mitteln zu bannen. Und ſolange in 
einem Lande wie etwa in Gagland der kapitaliſtiſche Weg 
beibehalten wird — das iſt der Sinn des Sturzes der 
Arbeiterregierung —, che iſt es ſchwer in einem andern 
einzelnen Lande angeſichts der unlösbaren weltwirtſchaft⸗ 
lichen Dertioßitenbeit, der ſtarken Abhängigkeit von fapita- 
liſtiſchen Konkurrenzverhältniſſen, den neuen, antikapitaliſti⸗ 
ſchen Weg durchzuſetzen. 

Das bedeutet nicht, daß die ſozialiſtiſche Bew ung und 
Politik müde werden darf, die Richtigkeit ihres 
Ausſichtsloſigkeit und die furchtbare kulturelle Gefahr des 
zapitaliſtiſchen Irrweges aufzuzeigen. Die Unternehmer und 
die Kapitaliſten verlangen in den wirtſcheftspolitiſchen Dis⸗ 
kuſſionen von uns Vorſchläge, zur Senkung der Geſtehungs⸗ 
koſten, weil die Waren von der Preissenkung „heim eiucht“ 
werden? Anſer Wirtſchaftsſyſtem wüßte einen ſehr ein- 
ſachen Ausweg aus dieſer ee ſchier auswegloſen 
Situation! Schärſſte Geſellſchaftskritik, das iſt die erſte, 
nicht nur negative, ſondern ein neues Wirtſchaftsbewußtſein 
vorbereitende Aufgabe. 

Aber wir müſſen auch im Rahmen der wirtſchaftli hen 
Möglichkeiten der einzelnen Länder die Mittel aus dem 
reichen Wirtſchaftsrequiſit einer ſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
politif vorſchlagen und durchſetzen, Maßnahmen, die, ſchon 
jetzt angewendet, neue n e ee in der 
Wirtſchaft fördern und damit die Wirtſchaft allmählich auf 
jenen Pfad lenken, der allein ins Freie führt. Die privat⸗ 
wirtſchaftliche Betrachtung erweiſt ſich gerade in der Kriſen⸗ 
zeit als Verhängnis. Darum planwirtſchaftliche Eingriffe 


der Geſamtheit, wo immer fie mö lich id! Das große 
Programm der Partei und der werkſchaften zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit, das wir vor einer oche ver⸗ 


öffentlicht haben, an Beweis, daß ſelbſt in dem 
armen Oeſterreich eine Reihe von wichtigen Maßnahmen 
möglich wäre, die als planwirtſchaftliche Eingriffe 
Kampf gegen die . durchführbar wären. 
mit der Betrachtung aller Wirtſchaftsprobleme einzi 

allein vom Standpunkt des privatwirtſchaftlichen Wrottts! 
Wri müſſen zu neuen wirtſchaftlichen Denkbegriſſen kommen! 
Nicht nur zu theoretiſchen Denkbegriffen, mit denen man die 
Wirtſchaft betrachtet, ſondern zu neuen Gemeingut werden⸗ 
den Wirtſchaftsanſchauungen, die an die Stelle der privat: 
wirtſchaftlichen Profitrationalität den geſamtwirtſchaftlichen 
Nutzen ſetzen. 

Der Sozialismus kann helfen, aber ob er die Maß⸗ 
nahmen gegen die Kriſe durchſetzen kann, auf der ganzen 
Linie und entſcheidend les kann — das iſt keine 
ökongmiſche ſondern eine politiſch Machtfrage. „Gebt uns 
die Macht!“ hat der Parxteivorſtand der deutſchen Soziol⸗ 
demokratie in ſeinem letzten Aufruf den deutſchen Arbeitern 
zugerufen. Gebt uns die Macht! — das muß auch der inter⸗ 
nationale Sozialismus all denen zurufen, die ihn zweifelnd 
fragen, warum er nicht helfen könne! Gib mir einen Ort 
wo ich ſtehen kann, und ich werde die Welt aus den Angeln 
heben — dieſes Wort des griechiſchen Philoſophen ruft heute 
der Sozialismus der proletariſchen Welt zu. 
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Der Sternhimmel für Oktober 


Die Sternkarte iſt für den 1. Oktober, abends 10 Uhr, 15. 
Oktober, abends 9 Uhr, und 31. Oktober, abends 8 Uhr, für 
Berlin — alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
mit Nummer verſehen. Die Buchstaben find Abkürzungen für die 
Eigennamen der hellen Sterne. — Die Stellungen des Mon⸗ 
des ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht 
unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die Richtung der 
Mondbahn an. 


1. Kleiner Bär P Polarstern. 2 Grosser Bär, 3. 
Drache, 4. Bootes A=Arktur 5. Krone, 6. Herkules, 7. 
Leier W Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D = Deneb, 10. 


Cassiopeja, 11. Andromeda, 12. Perseus, 13. Widaer, 14. 
Fuhrmann C- Capella, 15. Stier A=Aldebaran, Pl=Pleja= 
den 16, Walfisch, 18. Zwillinge C Castor P- Pollux. 28. 
Schlangenträger, 30. Adler A=Atair, 32, Pegasus M— 
Markab, 34. Steinbock, 35. Wassermann, 36. südl Fis-h 
F=Fomalhaut, 


Mond: vom 1, bis 3, und 17. bis 31. 


Oktober, 

Planeten: Faturn und Uranus. 

Nachdem die Sonne am 24. September den Schnittpunkt 
ihrer Bahn mit dem Himmelsäquator überſchritten hat, ſteigt 
fie während des nächſben Viertelſahres immer weiter am Him⸗ 
melsgewölbe hinab. Die Tageslänge wird dadurch im Oktober 
von 11% auf 9% Stunden verkürzt. 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Tage: am 4. Oktober 
iſt Letztes Viertel, am 11. Neumond, am 18. Erſtes Viertel und 
am 26. Vollmond. 

Wenn auch der Sternenhimmel noch immer von dem auf⸗ 
fallenden Dreigeſtirn Deneb im Schwan, Wega in der Leier 
und Atair im Adler beherrſcht wird, ſo beginnt ſich doch lang⸗ 
ſam ein Umſchwung bemerkbar zu machen, der dem Wechſel der 
Jahreszeit auch im Ausſehen des Firmaments widerſpiegelt 
Die genannten Sommerſternbilder haben ich allmählich nach 
Weſten vorgeſchoben. Krone und Herkules ſteben, zum Unter⸗ 
gange bereit, dicht über dem Nordweſthorizont und der Bootes 
iſt zu Beginn des Monats um 10 Uhr, und am Ende gegen 8 
Uhr abends bereits verſchwunden. Dagegen hat die öttliche 
Himmelshälfte ihr Gepräge vollständig verändert. Hier ſind 
neue Bilder aufgetaucht die wir mit ganz beſonderem Intereſſe 
aufſuchen werden Konſtellationen. die jetzt Wanderung 

" über das Himmelszelt beginnen und denen wir während des 
ganzen Winters begegnen. Da erſcheinen bereits die erſten 
Sterne des Stieres an ſeiner roten Forbe erkennen wir den 
hellen Aldebe ran und es genügt ein Opernalas. um in feiner 
Umgebung den reirvollen Sternhaufen der Hyaden zu betrach⸗ 
ten Von seltener Achönßbeit find die Pl⸗jaden. die wir etwas 
höher mit bloßem Auge bei flüchtinem Hinteten mit einer klei⸗ 
nen Molke verwerten könnten die bei näherer Belrachung 
etwa ſieben gleichvolle Sterne erkennen Taten, die aber ſchon 
in unſerem Gloſe oder noch beer in einem Meinen Ferprohr in 


| Z=Zenit, 


ihre 


uns unendlich viel erſeinende Stenſein auf än werden 
Etwas höher liegt im Gebiete der Mittfimm der Perfous mit 
dem veränderlichen Stern Mast, weiter non Norder verrät der 
gelbliche Timmer die hene Ama im t erbide des Fuhr⸗ 
manns Hoh zu uneren SHhunten rennen mir am der hama 
terfritden Tore eineg fan der I Ni Nee N t Dars 
unter dr Ns or Sen d ! 7 Nee die win. 
ones N ens Der rd Wen errli jetzt 
I im Norden ſeinen tiefſten S end 


ges, die 


erſucht werden, vollzählig zu erſcheinen. 


Bielitz und Amgebung i 


Das Hilfskomitee für Arbeits loſe. 
Es wird für Sammlungen zugunſten der Arbeitsloſen 
viel Reklame gemacht. Trotz der eifrigen Agitation ift der 
Erfolg nicht beſonders groß. In der ganzen Wojewodſchaft 
ſind 720 000 N 1 geſammelt worden. Das Bezirkskomitee 
für Arbeitsloſe im Bielitzer Bezirk hat einen Betrag von 
20 000 Zloty ausgewieſen. Wie in der letzten Samstags⸗ 
nummer der Volksſtimme bekanntgegeben wurde, erfolgten 
vom Haupthilfskomitee die erſten Zuweiſungen an die ein⸗ 
elnen Kreiskomitees. Bei dieſen Zuweiſungen iſt es auf⸗ 
fallend, daß das Teſchner Schleſien ſehr ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt wird. Für Oberſchleſien wurden Beträge von 20 
dis 50 000 überwieſen, während Bielitz den n Betrag 
von nur 4000 Zloty erhielt, obwohl im Bielitzer Kreis über 
20 000 Zloty geſammelt wurden. Wenn wir beiſpielsweiſe 
die Zahl der Arbeitsloſen mit 1000 Perſonen annehmen 
würden, ſo bekommt eine Perſon kaum 4 Zloty. Mit dieſem 
Betrag kann ein Arbeitsloſer keine großen Sprünge machen. 
Dieſe Sammlungen ſind nicht das geeignete Mittel, den Ar⸗ 
beitslojen eine wirkſame Hilfe zu bringen. Dazu iſt der 
Staat berufen. Obendrein drücken ſich auch die General⸗ 
direktoren mit ihren hohen Gehältern vor jeder Sammlung. 
Die Arbeiter, welche kaum ein . verdienen, ſollen 
auch noch zu den Sammlungen für Arbeitsloſe beiſteuern. 
Dies iſt doch ſchon eine ſtarke Zumutung! 
Es iſt natürlich die alte Leier, die Beſitzenden trachten 
danach, daß ſie die ganzen Laſten auf die Schultern 
der Nichtbeſitzenden abwälzen können. 


Zahnatelier 
in. Jank. Rudolf Brechner 


Bielsko, Krasinskiego 25, Tel. 2316 ord. v. 9.5 


Stadttheater Bielitz. Samstag, den 3. Oktober, die erite 
Aufführung dieſer Spielzeit: „Sturm im Waſſerglas“, Ko⸗ 
mödie in Akten von Bruno Frank. Bruno Frank (nebenbei 
bemerkt der Schwiegerſohn von Seigi Maſſary und Mar 
Pallenberg) erzählt von ſich ſelbſt: Bruno Franks ethiſcher 
und literariſcher Geſchmack iſt ziemlich altmodiſch. Er iſt kein 

ſchiſt und kein Chiliaſt, kein Macht⸗Fanatiker und kein 
haosgläubiger, alles ſteile und laute Getue in der Kunſt 
langweilt ihn unausſprechlich, und ſollte er ein Lebensideall 
für ſich aufſtellen, ſo wäre es der Typus des „humanen Gent: 
leman“, wie ihn unter den Schriftſtellern des 19. Jahrhun⸗ 
derts etwa Turgenjew verkörpert! Seine privaten Haus⸗ 
götter find im übrigen Schopenhauer, Flaubert und unter 
den Lebenden Thomas Mann. — Sonntag, den 4. Oktober, 
abends 8 Uhr (außer Abonnement) zum erſten Male: „ne 
geborg“, Komödie von Curt Goetz. Von allen Stücken des 
berühmten Schauſpieler⸗Autors der größte Erfolg. Das 
beſte deutſche Luſtſpiel der neuen Literatur! Nachdenk⸗ 
licher Humor, ungeheure Bühnengewandtheit, außerhalb 
jeder Schablone! 7 
Theaterabonnement. Die Bielitzer Theater⸗ 
eſellſchaft bittet alle Abonnenten, die ihre Abonnements⸗ 
arten noch nicht behoben haben, ihr die ohnedies bei Saiſon⸗ 
beginn ſehr komplizierte Geschäftsführung nicht noch weiten 
zu erſchweren und doch die durch die Unterſchrift übernom⸗ 
mene Abonnementsverpflichtung in den allernächſten Tagen 
einzulöſen. h 

Gefunden wurden unweit dem Arbeiterheim ein Paar 
ſchwarze Damenhandſchuhe. Die Verluſtträgerin kann ſich 
dieſelben in der Redaktion der „Volksſtimme“ abholen. 3 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeite. Bielitz. 
Mittwoch, den 30. Sept. l. Is., um 7 Uhr abends: Thea⸗ 

terprobe und Mädchenhandarbeft. 5 
Donnerstag, den I. Oktober I. Is., um 7 Uhr abends: 

Vorſtandsſitzung. N 
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Die Vereinsleitung. 


Vorſtandsſitzung. Am Mittwoch, den 30. September L 
Is. findet um 7 Uhr abends in der Redaktion der Volks⸗ 4 
ſtimme die ern der Bielitzer Lokalorganiſation 
ſtatt, zu welcher alle Vörſtandsmitglieder, Hilfskaſſierer und 
ſoz. Gemeinderäte freundlichſt eingeladen werden. } 

Shiektion der „Naturfreunde“, Am Donnerstag, den 
1. Oktober d. J. im Vereinslokale „Tivoli“ Vorſtands⸗ 
ſigung 0 

Achtung Arbeiterſänger. Freitag, den 2. Oktober l. J. 
findet um 35 Uhr nachm. im Arbeiterheim in Bielitz eine 
Cauprobe ſtatt, zu welcher alle Sänger und Sängerinnen 
Material von 
„Internationale“ und „Ich warte dein“ im Männerchor 
ſowie „Abend auf der Heide“ und „Wie's daheim war“ im 
Gemiſchten Chor iſt mitzubringen. Nachdem der Gau bei 
dem 10 jährigen Gründungsfeſt des Kulturvereines „Tur“ 
in Biala am Sonntag, den 4. Oktober, um 10 Uhr vorm. 4 
im „Schwarzen Adler“ mitwirken wird, . werden alle Mit⸗ 
glieder erſucht vollzählig und pünktlich der Probe zu er⸗ 
ſcheinen. Die Gauleitung. 

Alexanderſeld. (Naturfreunde.) Am Mittwoch, den 30. 
September, findet um 7.30 Uhr abends im Arbeiterheim 
Alexanderfeld die fällige Vor andeſitzung ſtatt. Nachdem 
wichtige Angelegenheiten zur Erledigung gelangen, wird | 
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um pünktliches und beſtimmtes Erſcheinen erſucht. 2 


TE 
* Ba 
Von den großen Planeten ift noch immer Saturn der eine 


jize der am Abendhimmel ſichtbar it. Er feht im Sternbilde 
des Shen und kann noh wenige Stunden beobachtet werden. 
Am Ende dis Monts eſſch int dnn auch die Venus, die aller Zu 
dinge nur wenige Mi uten leug betre abet werden lann Mere “ 
kur kenn in Bogan etwa 20 Minuten lang am ee N 
aufg iht wer und Tuniter erreiht am Un ang um 1 Uhr 
morgens und zun Ten des Wenns um 11 Ahr abends de 
K ma neige eine Helligkeit das cuffallendſte Ob⸗ 
jekt darſbellt 


Kattowitz — Welle 408,7 


Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 
und Konzert. 18.00: Nachmittagskonzert. 18.30: vs te 
Muſik. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 21,30: 
Vortrag. 22,35: Konzert. 23,05: Tanzmuſik. 

* Warſchau — Welle 1411.8 

. Donnerstag. 12,20: Mittagskonzert 12,35: Schulfunk. 
15,25: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge 29,15: 
Leichte Muſik. 21,30: Vorträge und Berichte. 22,30. Albend⸗ 
konzert. 23: Tanzmufif. 


Sleiwitz Welle 259 Breslau Welle 325. 
Donnerstag, 1. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 12,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Lieder: 
ſtunde. 16,35: Klavierkonzert auf Schallplatten. 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 17,40: Schriftſteller und Wirtſchaftskriſe. 18: 
Künſtlers Not und Wege der Hilfe. 18,35: Wirtſchaft und 
Kultur. 19: Wetter; anſchl. Abendmuſik. 20: Wetter; 
5 anſchl.: Stunde der Arbeit. 20,30: Eine Unterhaltung mit 
liplatten. 21,30: Abendberichte. 21,40: Blick in die 
Je. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
5 en. 22,10: Unterhaltungsmuſit. In einer Pauſe — von 
2.40253 50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
. 45: Funkſtille. 


x 


Verfammlungskalender 
0 Programm der S. J. P. u. D. M. A. J., Ortsgruppe 
Wielkie Hajduki. 


Am Mittwoch, den 30. September: Rezitationsabend. \ 
e Am Sonntag, den 4. Oktober: Fahrt ins Blaue. Abmarſch 
6 uhr früh. 
Am Mittwoch, den 7. Oktober: Geſang. 
Am Sonntag, den 11. Oktober: Fahrt nach Rettateich. 
Abmarſch 6 Uhr früh. 
Am Mittwoch, den 14. Oktober: Heimabend. 


Am Sonntag, den 18. Oktober: Fahrt an die Przemſa. 
Abmarsch 5 Uhr früh. 

Am Mittwoch, den 21. Oktober: 
Vortrag. 

5 Soden Mittwoch Anfang 7 Uhr abends! 


Metallarbeiter. f 
Friedenshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 2. Oktober, 
nachmittags 5 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des D. M. V. ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Monatsverſammlung m'! 


MM 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 4. Oltober 1931. 


Königshütte. Vorm. 9% Uhr, im Volkshaus. Referent 
am. Nietſch. 
5 Schwientochlowire. Verm. 9% Uhr, bei Frommer. Re⸗ 
25 


1 Kam. Boron owski. A 


SGiszowiec. Vorm. 10 Uhr, bei Hetihle. Referent Kam 
Sermann. 
Eichenau. 
5 Kam. Niet ſch. 


Murcki. N. es 


Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. Referent 


4 Uhr, bei Kukofka. Reſetent Kam. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Muſikabend. 
Donnerstag: Vortrag. 
Freitag: Heimabend, Geſang. 
Sonntag: Bezirkstreffen. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
; Schwientechlowitz. Sonnabend, den 3. Oktober, veranſtaltet 
die hieſige Ortsgruppe des T. V. „Die Naturfreunde“, ihr dies: 
jöhriges Herbſtvergnügen. 
ebun 555 herzlichſt willkommen. 


Alle Freunde und Gönner unſerer 
Anfang 7 


Uhr abends. 


Bolnifche Staats-Klafienlotterie 


75000 zl. gewannen Nr. 17240. 

25000 zi. gewannen Nr. 191991. 

10000. zl. gewannen Nr. 49891 130824. 

5000 zl. gewannen Nr. 57057 72124. 
ee zi. gewannen Nr. 29577 52263 63723 92379 107280 123363 

2000 21. gewannen Nr. 11021 44242 101421 102775 
126223 133621 138366 141595 153297 166790 184014 200029. 

1000 zi. gewannen Nr. 3259 7008 12957 13983 15837 20204 
23289 27729 28662 19953 54782 56202 56725 62479 63929 67770 
71610 88679 91211 95928 96769 104781 106967 114515 117058 117480 
131654 157580 160407 164027 168378 171894 173002 184401 198833 
201042 209134. 

500 zi. gewannen Nr. 2920 4782 9376 9853 9984 13833 14008 
15506 17650 18451 20143 21706 22395 22421 25273 37303 29790 33763 
35724 36916 37416 37420 38010 38755 42374 42592 42806 45731 46419 
48017 48305 49337 50101 51577 52878 54800 54917 55288 55796 55915 
57526 59606 61458 62496 62906 63629 63616 65097 65738 67910 73739 
74000 74863 79109 82062 81981 82624 83606 83834 84151 84292 85665 
86677 87303 87410 87991 88420 88813 90679 92874 97601 98833 99167 
100787 100827 100905 101264 105788 106020 107133 108351 110857 
111995 112320 112792 113621 114589 114844 114963 115001 115742 
116780 116983 120065 121157 121275 122003 120191 124445 124974 
126538 129153 130794 130982 131205 132610 132949 133144 133610 
133754 193829 134326 136952 137070 138792 138847 142588 143050 
146140 146715 148030 148123 148471 148727 150531 150826 151154 
151397 151665 152889 155274 155958 157549 158199 158368 159766 
159801 160935 161770 161748 164713 166925 167277 170100 172662 
174328 174988 175871 177591 180375 180399 180957 181401 181556 
183018 184065 184322 187347 188155 189755 190195 190794 198694 
199423 199585 200208 201600 202377 204515 204916 205598 206853 
206893 207152 208405 208512. 


C ³²d 
Arbeiter⸗Sängerbund. 


Hiermit weiſen wir auf das, am kommenden Sonntag, den 
4. Oktober d. Is., im „Fürſtlich Preſſiſchen Gaſthauſe“ in Murdi, 
ſtattfindende einjährige Gründungsfeſt des dortigen Arbeiter⸗ 
geſangvereines hin und bitten, die uns angeſchloſſenen Chöre, um 
rege Teilnahme und aktive Unterſtützung dieſes Vereines. Das 
Konzert beginnt bereits um 5 Uhr nachmittags. Den einzelnen 
Vorſitzenden gingen außerdem ſchriftliche Einladungen des vers 
anſtaltenden Vereines zu, aus welchen alles Nähere erſichtlich iſt. 
Es wird gebeten, ausreichendes Notenmaterial mitzubringen. 

Der „Deutſche Kulturbund“ veranſtaltet am Mittwoch, den 
30. September d. Is., im Reitzenſteinſaal, Katowice, 
Marjacka 17, einen „Goethe⸗Auhend“ zu welchem hierdurch die 
Mitglieder der Arbeiter⸗Geſangvereine gleichfalls eingeladen 
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find. Die Eintrittspreiſe betragen ein bis drei Zloty. 
Freie Sänger. 
Gieſchewald. (Arbeiterſänger.) Der Arbeitergeſang⸗ 


verein Giszowiec hält ſeine Uebungsſtunden jeden Donnerstag, 
abends um 7 Uhr, im Gaſthaus Giszowiec ab, auch neue Mit⸗ 
glieder werden aufgenommen. 

Stemianowitz. Die Freien Sänger veranſtalten am Sonn⸗ 
abend, den 3. Oktober um 7 Uhr abends im Geislerſchen Saale 
in Bytkow ein Lerbſtvergnügen, deren Reinertrag für wohltä⸗ 
tige Zwecke beſtimmt iſt. Die geſellige Veranſtaltung der Freien 
Sänger haben noch immer ihre Zugkraft behalten. Auch bei 
dieſer Veranſtaltung ſoll jeder zufriedengeſtellt werden. Gute 
Muſik, Dekoration und ein Preisſchießen bieten Gewähr für 
einen ſchönen Abend. Dabei iſt der einheitliche Feſtbeitrag von 
einem Zloty außerordentlich mäßig. Deshalb ſind alle Gewerk⸗ 
ſchaftler Parteigenoſſen und Mitglieder der Kulturvereine, auch 
die auswärtigen herzlichſt eingeladen. 

Emanuelsſegen. (Gründungsfeſt des Athmaun⸗Chores.) 
Am Sonntag, den 4. Oktober, nachmittags um 5 Uhr, findet im 
Fürſtlichen Gasthaus in Ems das einjährige Gründungsſeſt der 
hieſigen Arbeiterjänger ſtatt. Ein inereſſantes Programm iſt 
norgeſehen, ſpäter auch Tanz. Alle Freunde des eee 
find herzlich eingeladen. Mäßige Preiſe! 

Nikolai. Die nächſte Uebungsſtunde des Arbeitergeſangver⸗ 
eins „Freie Sänger“, findet am kommenden Mittwoch, den 30. 
September in der deutſchen Privatſchule, ſtatt. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Die Mitgliederſitzung findet am Sonntag, den 4. Oktober, 
vormittags 10 Uhr, im Vereinszimmer des Volkshauſes ſtitt. 


Der Arbeiter⸗Radfahrerverein „Solidarität“ veranſtaltet 
am Sonntag, den 4. Oktober, im großen Saale des Volkshauſes. 
ulica 3⸗go Maja 6, ſein 2. Stiftungsfeſt, verbunden mit Tanz, 


Radreigen⸗Aufführungen, Preisschießen und anderen Beluſti⸗ 
gungen. Unſer Beſtreben iſt es, den Radſport in den Arbeitel⸗ 
kreiſen zu verbreiten, um neue Ortsgruppen zu gründen. Um 
dieſes zu erreichen, bitten wir um Unterſtützung von der Parte. 
den Freien Gewerkſchaften und der einzelnen Kulturvereine, das 
dieſe unſere, am 4. Oktober, ſtattfindende Veranſtaltung be sa 
und ihr Scherflein für dieſe Sache opfern. Die Eintritisprei 
zu dem Tanzvergnügen, das um 7 Uhr abends anfängt, ſind Den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen angepaßt. 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Huta 
4. Oktober 1931: Stilles Tal. 
Abmarſch zu ſämtlichen Touren um 5% 
Volkshaus. 


Uhr früh, vom 


Kattowitz. (Achtung, Kultur vereins 


mitgliede 2%; 


Gewerkſchaftler und Parteige noſſen!) Am kom⸗ 
menden Freitag, den 2. Oktober, 7 Uhr abends, findet im Zen⸗ 
tralhotel⸗Saal die n des Arbeiter⸗ 


Schwimm⸗Vereins ſtatt. Alle Genoſſen, die Intereſſe am ſchönen 
geſunden Waſſerſport haben, werden hierdurch freundlichſt ein⸗ 
geladen. Heraus aus den bürgerlichen Vereinen, hinein in die 
Arbeiterſportbewegung! 

Kattowitz. (Jung falken.) Ab Donnerstag, den 1. Die 
tober d. J., treffen ſich die Jungfalken, von 8—12 Jahren, abends 
um 6 Uhr im Kinderfreundezimmer. Da wir die Abſicht haben. 
alle Donnerstage um die angegebene Zeit Heimabende abzuhal⸗ 
ten, bitten wir alle organiſierten Eltern, uns ihre Kinder zuzu⸗ 
führen Freundſchaft! 

Kattowitz. (Rote Falken.) Wir haben, indem wir eine 
Aelterengruppe und eine Jungfalkengruppe aufgemacht haben, 
in der Rotfalkengruppe Raum geſchaffen und bitten, alle, uns 
noch fernſtehenden, Jungen und Mädel von 12 Jahren bis zum 
Schulaustritt, „unjere Gruppe zu beſuchen. Heimabende finden ab 
Freitag, den 2. Oktober d. Is., von 7—9 Uhr, jeden Freitag im 
Kinderfreundezimmer ſtatt. An alle organiſierten Eltern ergeht 
die Bitte, ihren Kindern beim Beſuch unſerer Heimabende keine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Freundſchaft! 

Kattowitz. (Aelterengruppe der Noten Falken.) 
Ab 2. Oktober d. Is. halten wir unſere Heimabende pünktlich 
jeden Freitag, von 7—9 Uhr im Zimmer 15 ab. Alle ſchulent⸗ 
laſſenen Roten Falken werden aufgefordert, am Freitag, den 2. 
Oktober, zu erſcheinen. Freundſchaft! 

Kattowitz. (Kochſtube.] Am Donnerstag, den 1. Oktober, 
findet im Zentralhotel (Saal), abends 7½ Uhr eine Intereſſen⸗ 
tenverſammlung für Anfänger und fortgeſchrittene Teilnehmer 
ſtatt. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Kattowitz. (Arbeiter⸗ Schachverein.) Die Mit: 
glieder des Vereins werden zu der, am 1. Oktober 1931, abends 
8 Uhr, im Zentralhotel ſtattfindenden Verſammlung eingeladen. 
Da außer anderen wichtigen Punkten, auch die Ausloſung für das 
diesjährige Meiſter⸗Turnier auf der Tagesordnung iſt, jo ut es 
Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes, an der Verſammlung teilzu⸗ 
nehmen. Von 7—8 Uhr findet ein Lehrkurſus für Schach⸗ 
Intereſſenten jtait. 

Freier „Schach⸗Bund“. Das am 4. Oktober 1931 angeſagte 
Ausſcheidungsſpiel Königshütte gegen Zaurahütte kann cn 
dieſem Tage wegen Beſetzung des Lokals durch die Arbeiter- 
Jugend, die an dieſem Tage eine Bezirkskonferenz abhält, nicht 
ſtattfinden. Das Ausſcheidungsſpiel findet am 18. Oktober 1931, 
um 2.30 Uhr, im Zentral⸗Hotel ſtatt und die daran beteiligten 
Ortsgruppen werden gebeten, ſich auf dieſen Termin vorzuvere:⸗ 
ten und pünktlich zu erſcheinen. 

Königshütte. (Rondo Eſperantiſta.] Die fällige 
Monatsverſammlung findet Donnerstag, den 1. Oktober, im 
kleinen Saale des Dom Polski ſtatt. Gäſte herzlich willkommen. 

Königshütte. (Eſperantokurſus.) Am Sonnabend, 
den 3. Oktober, abends 7 Uhr, beginnen wir mit dem Eſperanto⸗ 
lurſus für Anfänger. Die Intereſſenten werden erſucht, rech. 
pünktlich zu erſcheinen. Anmeldungen werden noch in der 
Bibliothek entgegengenommen. 

Brzezinyg. (Achtung, Seren der Arbei ⸗ 
terſport bewegung!) Am Sonntag, den 4. Oktober d 
Is., vormittags 10 Uhr, findet bei Kowy (Birkenhain) die 
Gründungsverſammlung eines Arbeiterſportvereins ſtatt. A!“ 
Intereſſenten werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu er 
ſcheinen. Referent: Turngenoſſe Kuzella. Auskunft darüne 
erteilt Genoſſe Polazyn (Brzeziny Sl., ulica 3⸗go Maja 1 
Dortſelbſt werden auch Anmeldungen entgegengenommen. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inha't 

und Inſerate verantwortlich: Theodor Rai wa, Mala 

Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naktad drukarski, 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Central. Bokel, tote 


N 
N. Mittwoch, den 30. September 
0 Donnerstag, den 1. Oktober 


2 Gerschweinshlache 


| u 10 Uhr Weilfleisch und Wellwurst. 


Berlaufener Hund! 


Eine kleine, hellbraune Hündin mit Lederhalsband 
71 ſich am Montag, den 28. d. Mis. abends in der 
llee (Be eichanlagen) in Bielitz verlaufen, 


Gegen gute Belohnung en bei Agentur Sans 


welt, Bielitz, Miarki 9 
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eee eee. 
IND VERLAGS-SPÖLKA 


BÜRO 


HEFTIMASCHINEN 
BEER 


ALLER ART 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI | 
U. VERLAGS-SFÖLKA AKCYJNA | 


FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, 


MAN VERLANGE 
DRUCKMUSTER UND 
VERTRETERBESUCH 


PRIVAT 


LIEFERT 
Dir 


) f 


DRUCKSACHEN 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 
INDUSTRIE UND BEHÖRDEN 
S VEREINE UND PRIVATE 

IN DEUTSCH UND POLNITCH 


CHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN„KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
ETIKETTEN USW 


KATOWICE, KOSCIUSZKI 29-TEL. 2097 


Die vornehmsten 


BRICEF BOGEN 


«aufen Sie nur dei der 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPOLKA AKC TINA 


„Alle machen mit!“ 


Dieses neue Ullstein - Gymnastikheft 
bringt keine komplizierten Kunst- 
stücke, sondern das, was jeder braucht 
und kann. Ein paar Minuten täglich 
sollte die ganze Familie gemeinsam und 
einzeln aufwenden, um nach den An- 
leitungen dieses Heftes die Körper 
gesund und widerstandsfähig zu er- 
halten. Neben den täglichen Ubungen 
bringt das Heft noch allerhand Sport- 
und Ballspiele für das Wochenende. 
Für r M 25 zu haben bei: 


Kattowiizer Buchdruckerzi und 
Verlags-5pö!ka Akcyina 


